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V 18. Halle, Freitag den 22. Jannar 1875.
Ait Peilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Gumbinnen, d. 20. Januar. Amtlicher Mittheilung zufolge iſt

Zorn Kreis Lodz, Gouvernement Petrokow, die Rinderpeſt aus-
ebrochen.8 umbinnen, d. 20. Januar. Von Seiten der Einwohnerſchaft

des Kreiſes Lyck iſt eine Petition an den Oberpräſidenten in Königs-
berg gerichtet, in welcher derſelbe erſucht wird, behufs Abſperrung des
Kreiſes gegen die Rinderpeſt ein Militärkommando zu gewähren.
Der hieſige Oberregierungsrath Braun hat ſich geſtern in Begleitung

des Regierungs Medicinalraths und des Departementsthierarztes in den
Kreis Lyck begeben. Für letzteren ſowie für die Kreiſe Oletzko, Loetzen

und Johannisburg ſind bereits die erforderlichen Maßregeln von der
Regierung verfügt. Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen-

heiten hat den Departementsthierarzt Pauli aus Berlin mit Jnſtructio
nen nach dem Kreiſe Lyck abgeſandt.
Paris, d. 20. Januar. Die Fraction der Rechten hält dem Ver
nehmen nach daran feſt, die Vertagung der Berathung der conſtitutio-
nellen Geſetzentwürfe bis nach der Reconſtruction des Miniſteriums
zu beantragen. Der neue Munizipalrath in Marſeille iſt aus Veran
laſſung einer Discuſſion gegen die von der Nationalverſammlung be-
willigte ſtädtiſche Anleihe ſuspendirt worden.

Paris, d. 19. Januar. Die „Agence Havas“ erfährt, es habe
ſich ein Delegirter des Carliſtiſchen Comités in London in das Haupt-
quartier von Don Carlos begeben. Von dem aus Engliſchen Capi-
taliſten beſtehenden Conſortium, welches Don Carlos eine An-
W gewährt hatte, ſei die Verabfolgung weiterer Zahlungen abgelehnt
worden.

Paris, d. 20. Januar. Hierſelbſt iſt ein ſpaniſcher Kabinets-
courier eingetroffen, welcher ſich nach Berlin begiebt, um Sr. Majeſtät
dem Kaiſer Wilhelm ein Schreiben des Königs Alfons zu überbringen,
in welchem derſelbe ſeine Thronbeſteigung anzeigt.

San Sebaſtian, d. 19. Januar. Die ſpaniſchen Dampfer
„Ferrolano“, „Conſuelo“ und „Guipuzcoano“ kreuzen in der Bai von
Zarauz und erwarten den Kapitän der Brigg „Guſtav“, um mit dem-
ſelben die Entſchädigungsfrage in Ordnung zu bringen. Der „Nautilus“
liegt in Paſſages vor Anker. Die deutſchen Marineofſiziere haben
eſtern an einem Diner bei dem General Loma theilgenommen und
päter einem Artillerie- Manöver beigewohnt.

Plymouth, d. 20. Januar. Das deutſche Kanonenboot „Alba-
tros“, welches von Chriſtianſand hier eingetroffen war, wird wahrſchein
lich morgen nach Santander in See gehen.
London, d. 20. Januar. Jn der Krankheit des Prinzen Leopold
iſt ein Rückfall eingetreten und ſind die Kräfte in Folge deſſen ge
t. Jm Uebrigen iſt der Krankheitszuſtand des Prinzen unver-

ndert.
Mancheſter, d. 20. Januar. Der „Mancheſter Guardian“

ſchreibt, daß Baron Reuter in ſeinem bei der perſiſchen Regierung we-
gen der von der letzteren dem ruſſiſchen General Falkenhagen ertheilten
Eiſenbahnconceſſion eingelegten Proteſte nachdrücklich auf ſeinen Rechten
beſtanden habe, und daß daher Graf Derby nicht weniger habe thun
können, als den Proteſt officiell zu unterſtützen.

Petersburg, d. 20. Januar. Der „Reichsanzeiger“ enthält eine
amtliche Bekanntmachung, wonach der Baltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
die Konzeſſion zum Bau und Betrieb der Dorpat-Tapſer Eiſenbahn
verliehen worden iſt. Der „Moskauer Zeitung zufolge iſt beim
Kriegsminiſterium die Niederſetzung einer Kommiſſion im Werke, welche
die Vermehrung der Militär-Armenhäuſer berathen ſoll. Der Winter
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iſt in dieſem Jahre ausnehmend ſtreng und anhaltend, der Thermometer
zeigt heute 23 Grad unter Null (Réaumur).

Proceß Ofenheim.
Wien d. 20. Januar. (Tel.) Jn Gemäßheit der Anträge der

Vertheidigung beſchloß der Gerichtshof in der heutigen Sitzung, das
Collaudirungsprotokoll durch Sachverſtändige prüfen zu laſſen und ferner
den ehemaligen Miniſterpräſidenten Potocki, den Statthalter Pino und
den Handelsminiſter Bauhans als Zeugen vorzuladen. Die von der
Vertheidigung beantragte Vernehmung des ehemaligen Miniſters Plener
und des Statthalters Goluchowski wurde abgelehnt.

Zur Lage.
Nach der neuen Provinzialordnung, welche dem Landtage demnächſt vorgelegt werden ſoll, wird der S eſchäftskreis der Pro

vinziallandtage eine bedeutende Erweiterung durch die ihm zugewieſene
Verwaltung der Provinzialinſtitute erfahren. Der Vorſitzende wird von
der Verſammlung gewählt, die Sitzungen ſind öffentlich. Die Geſchäfts
thätigkeit des Ausſchuſſes iſt eine doppelte; einerſeits hat er alle Vor
lagen an die Provinziallandtage vorzubereiten, andererſeits die Beſchlüſſe
deſſelben auszuführen. Der Provinzialausſchuß beſteht aus einem Be
amten, der den Titel Landeshauptmann oder Landesdirektor führt, als
Vorſitzenden und einer durch beſonderes Provinzialſtatut feſtzuſetzenden
Anzahl von Mitgliedern, die auf ſechs Jahre gewählt werden. Alle drei
Jahre ſcheidet die Hälfte derſelben aus.

Neben dem Provinzial Ausſchuſſe ſoll noch eine Anzahl höhere
Beamte als Landesſyndici, Landarmendirektoren, Feuerſocietätsdirektoren
und die nöthige Zahl von unteren Beamten angeſtellt werden welche
ſämmtlich Rechte und Pflichten von Staatsbeamten erhalten und den
Disziplinargeſetzen unterworfen ſind. Die Provinziallandtage beſtehen
aus Vertretern der Stadt- und Landkreiſe, von denen jeder mindeſtens
zwei Deputirte wählt. Hat ein Kreis 50,009 Einwohner, ſo ſtellt er
drei und für jede weitere 509,000 noch einen Abgeordneten. Wählbar iſt
jeder Angehörige des Landes, welcher mindeſtens 30 Jahre alt, ſelbſt
ſtändig, unbeſcholten und wenigſtens drei Jahre in der Provinz anſäſſig
iſt. Daraus ergiebt ſich, daß die Wahl der Abgeordneten nicht auf den
betreffenden Kreis beſchränkt iſt.

Der ſpaniſche Geſandte Graf Rascon hat allerdings, wie wir er-
fahren in den letzten Tagen mehrfach Konferenzen im Auswärtigen
Amte gehabt doch iſt es unrichtig, wenn behauptet wird, daß bereits
eine officielle Mittheilung über die Thronbeſteigung Alfons II. von
ihm übergeben worden ſei. Bis jetzt iſt das Rundſchreiben des Ma
drider Kabinets, welches, dieſe Notifikation enthält, in Berlin noch nicht
eingetroffen. Der Ueberreichung deſſelben wird wahrſcheinlich die end-
giltige Beſtimmung über das Perſonal der diplomatiſchen Vertreter im
Auslande vorhergehen. Wenn Graf Rascon, was bis heute noch
unentſchieden iſt, auf ſeinem hieſigen Poſten nicht verbleiben ſollte, ſo wird
das Rundſchreiben vermuthlich auch nicht durch ihn, ſondern durch ſeinen
Nachfolger übergeben werden. Was die Anerkennung betrifft, ſo be
ſtätigt ſich unſere frühere Mittheilung, daß dieſelbe aus Rückſicht für
die Haltung Rußlands nicht eher erfolgen wird, als bis die Umſtände
erkennen laſſen, daß die neue Regierung die Zuſtimmung der Nation
gefunden. Auf einen förmlichen Beſchluß der Kortes wird indeß kaum
gewartet, vielmehr der Beweis für dieſe Zuſtimmung in den Huldigungs-
akten der Bevölkerung gefunden werden.

Jn Frankreich iſt die Regierung des Marſchalls Mac
Mahon noch immer nicht dazu gelangt, ihre Verhaltungslinie bezüg
lich der konſtitutionellen Geſetzentwürfe endgültig feſtzuſtellen.
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Der Chef der Exekutivgewalt ſelbſt ſchwankt unſchlüſſig hin und her,
indem er bald der einen, bald der anderen unter den zahlreichen „Lö
ſungen“ zuneigt, welche die politiſchen Projektenmacher auf das Tapet
bringen. Jm Pariſer „Figaro“ wird der Herzog von Magenta aufge-
fordert, lediglich den beſtehenden Zuſtand aufrecht zu erhalten und auch
in Zukunft die Defenſivſtellung zu bewahren, welche er bisher
eingenommen habe. Einem ähnlichen Gedanken giebt der Pariſer
r Ausdruck, wenn er dafür hält, daß der Mar
chall Mac Mahon, der in keinem Falle als Präſident einer definitiven

Republik fungiren wolle, zunächſt zwar auf der Organiſirung ſeiner
Gewalten beſtehen müſſe, daß er aber, falls dieſe verweigert würde, ein
Miniſterium eigener Wahl berufen und in ſeiner feſten Stellung ab-
warten könne, bis der Auflöſungsprozeß in der Nationalverſammlung
ſich endgültig vollzogen habe. Ob der Marſchall Mac Mahon dieſe
Löſung der beſtehenden politiſchen Kriſis annehmen wird, bleibt abzu-
warten, wir wollen nur feſtſtellen, daß die durch die konſtitutionelle
Frage in Frankreich hervorgerufene Verwirrung „Figaro“ wählt für
die letztere den bezeichnenden Ausdruck „gächis“ immer größere Aus-
dehnung annimmt.

Seit Jahren iſt Rom nicht in ſolcher Aufregung geweſen wie jetzt,
wo es heißt Garibaldi kommt. Die Unruhe wird dadurch vermehrt,
daß Niemand genau weiß, wann der alte Einſiedler hier eintreffen und
wo er wohnen wird. Doch kann man annehmen, daß er ſeine Woh-
nung auf dem Monte Maris aufſchlagen wird, da die Regierung das
in Traſtevere liegende Regiment angewieſen hat, die Polizei eintreten-
den Falls zu unterſtützen. Der Vatican ſieht ſeinen alten Feind nicht
ohne Beſorgniß in ſeine Nähe kommen und es hat bereits zwiſchen
ihm und dem Quirinal ein Schriftwechſel ſtattgefunden. Der Kardinal
Antonelli ließ anfragen, was man in Bezug auf etwaige Jnſultengegen den heiligen Stuhl zu thun gedenke. Des italieniſche Kabinet

antwortete, man könne Demonſtrationen für den Deputirten und um
das Vaterland verdienten General nicht hindern, werde aber dafür ſor-
gen, daß Alles vermieden werde, was den heiligen Vater beleidigen
könne. Doch auch die Regierung iſt trotz dieſes energiſchen Tones ſehr
auf der Hut, wie ſchon aus dem oben erwähnten Befehle an das Re-
giment in Traſtevere hervorgeht.

Der Konflikt, welcher vor Kurzem in Siam ausgebrochen iſt, hat
ſeinen Grund in dem Umſtande, daß das Land zwei Könige beſitzt.
Der erſte König, deſſen mittlerer Titel aus 39 ſiameſiſchen Worten
beſteht, kam auf den Thron am 1. Oktober 1868, ſtand jedoch bis
zum 16. November 1873 unter einer Regentſchaft. Dem ſogenannten
zweiten König, der in Wahrheit nur den Titel: Herr des Vorpalaſtes
(Kroma Phra ratſcha Uang Panara S'than Manggal) führt und nur
von der Diplomatie als „Majeſtät“ und „König“ bezeichnet wird, hat
zwar ſogar ein eigenes Miniſterium, hat aber ſo wenig wie dieſes ir-
end welche ſtaatliche Funktionen. Die Legislative ſowohl wie die
rekutive ruht ausſchließlich bei dem erſten König, welcher dieſelbe ſeit

dem 8. Mai 1874 in Gemeinſchaft mit dem Staatsrath und dem Mi-
niſterkonſeil ausübt, wenigſtens verkündete er unter jenem Datum den
Entſchluß, wichtige Geſetze nur mit Zuſtimmung dieſer beiden Faktoren
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der letztere ſich in das engliſche Konſulatsgebäude flüchtete. Bekannts
lich ſind engliſche Kriegsſchiffe von Singapore nach Bangkok entſendet
worden, doch hat der zweite König, als er den Schutz der britiſchen
Flagge beanſpruchte, erklärt, die Waffen gegen ſeinen Bruder nicht er-
heben zu wollen und hat ſogar ſeine eigenen Truppen entlaſſen.

erlaſſen zu wollen. Neuerdings iſt nun der erſte König mit ſeinem
Bruder, dem zweiten König, in einen Streit gerathen, in Folge deſſen

Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

„Wieder dieſe Ahnungen?“ rief Albot aus. „„Schlagen Sie ſich
die trüben Gedanken aus dem Sinne. Mein trübſter iſt der, mit ſolcher
Laſt bei der zu erwartenden Sonnengluth unabſehbare Stunden lang berg-
auf, bergab marſchiren klettern, ſpringen und kämpfen zu müſſen, ich,
der ich mein Lebtag kein Verehrer des Zufußegehens war, wie ſich's bei
einem alten Reitersmann von ſelbſt verſteht. Jch beneide die Herren
Kulis, ſie haben ſicherlich nicht ſo ſchwer zu tragen als wir. Die achtzig
Patronen allein ziehen, als wollten ſie ſagen: Und ſtehſt Du nicht willig,
ſo brauch' ich Gewalt!“

„Nun dieſe Laſt hat glücklicherweiſe die Eigenſchaft, abzunehmen,
gleich der Aeſop's. Jch meine, in ein paar Stunden haben wir zum
mindeſten die Hälfte auf unſer Vis-a-vis abgeladen.“

„„Jmmerhin ſteht uns harte Arbeit bevor. Wollen Sie nicht wenig-
ſtens einen Schluck Genever aus meiner Flaſche nehmen, Randhof?“

„„Man ſoll nicht ſagen, daß ich an dem Tage, wo ich in den Tod
ging, mich berauſchte, um mir Courage zu machen.““ Randhof wies die
Flaſche zurück, die Paul nun kopfſchüttelnd an ſich nahm.

„Und fürchten Sie nicht, daß ein ſo ſtarres Abweichen von Jhrer
Gewohnheit Sie ſchwächen wird

„„Wer einem erwünſchten Ende entgegengeht, den überkommt keine
Schwäche, Freund.

Es lag tiefer Ernſt in Randhof's Worten, der ſelbſt dann nicht
wich, als er Paul die Hand drückte und dabei mit ſeinem gewöhnlichen
ſarkaſtiſchen Lächeln hinzuſetzte: „„Jch brauche ja das Ding an ſich nicht
mehr zu ſuchen. Jn die geſchioſſenen Augen fällt kein Reflex der Er
ſcheinungswelt. Schlafen, vielleicht auch träumen wie ſagt Hamlet?“

Paul fand nicht mehr Zeit zur Antwort, das Commando rief, ihn in
Reih' und Glied, und alsbald ging es der Küſte entlang, wohl eine Stunde
weit, durch den tiefen Sand in beſchwerlichem Marſche. Jnzwiſchen war
die Sonne in all ihrer Pracht dem Meere entſtiegen, im goldenen Mor
genlichte blitzten die Wogen, die Berge ſchienen in ein Gewand von glü-
henden Strahlen gehüllt, und weiß ſchimmerten im dichten Grün der

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beſchäftigte ſich in der am Mittwoch um 12 Uhr eröff

neten Sitzung zuerſt mit der Eiſenbahn-Tariffrage, welche bei
ihrer großen volks wirthſchaftlichen Tragweite bekanntlich ſeit dem vorigen
Sommer die Diskuſſion in öffentlichen Blättern vielfach hervorgerufen
hat. Die Kompetenz des Reichstages für dieſe Frage begründet der
9 45 der Reichsverfaſſung und die äußerliche Veranlaſſung, den
Gegenſtand im Hauſe zur Erörterung zu bringen, bieten gegenwärtig
5 Petitionen (Klub der Landwirthe zu Frankfurt a. M. Papier
fabrikant Marggraf zu Wolfswinkel; Vorſtand des Vereins für die
bergbaulichen Jntereſſen im Oberamtsbezirk Dortmund Verwaltungsrath
des Georg MarienBergwerks- und Hütten: Vereins zu Celle; Handels
kammer zu Eupen). Nachdem die Referenten den Bericht der Kom-
miſſion erſtattet, deren Antrag dahin geht, die Petitionen dem Herrn
Reichskanzler mit der Aufforderung zu überweiſen: die Frage der Eiſen
bahntarifreform einer eingehenden Prüfung und Begutachtung durch
Delegirte der Landwirthſchaft, des Handels, der Jnduſtrie und der
Eiſenbahn Verwaltungen unterziehen zu laſſen, nimmt das Wort

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Maybach: Zu den in dem Commiſſions
berichte entwickelten Grunden iſt zu bemerken, daß die Verhältniſſe der Eiſenbahnen
unter dem Drucke der Werthveraänderung des Geldes erheblich gelitten haben und
daß hierdurch die Beſorgniß auftritt, ob die Eiſenbahn Unternehmungen auch no
diejenige Kraft und den Credit beſitzen, welche nothwendig iſt, damit ſie ihre Auf
gabe erfüllen können, ohne daß eine Tariferhöhung eintreten muſſe. Die Reichs
regierung iſt mit Widerſtreben an die Frage herangegangen, ob eine Tariferhöhung
u concediren ſei. Als die Ergebniſſe der Jahre 1872 und 73 ſo gunſtige waren,
aß die Beſorgniſſe immer ernſter wurden, als ferner Frie J der Bahnverwaltungen

und der einzelnen Landesregierungen immer dringender eine Correctur der Tarife
forderten, glaubte ſich die Reichsregierung der h nicht mehr e
zu können, ob und unter welchen Umſtänden eine Erhöhung der Tarife geboten ſei.
Der Bundesrath hat ſich den Erwägungen nicht entziehen können und hat in ſeiner

Sitzung vom 11. Juni v. J. beſchloſſen 1) daß vom Standpunkte des Reichs
aus seeep eine maßige, im Durchſchnitt den Betrag von 20 pCt. nicht uberſchrei
tende Erhöhung der Eiſenbahn-Frachttarife unter der Vorausſetzung nichts zu er
innern ſei, daß, ſobald als die erforderlichen Vorarbeiten es geſtatten werden, das
ſog. gemiſchte Tarifſyſtem zur Einführung gelangt, daß indeſſen diejenigen Bahn-
verwaltungen, welche das ſett natürliche (Wagenraum und Kollo) Syſtem bereits
eingeführt hätten, ſolches beibehalten durften und daß deſſen weiterer W
nichts entgegenſtehe; 2. daß interimiſtiſch eine Erhöhung der beſtehenden
tarife unter Ausſchluß der zur Zeit geltenden Sätze fur Getreide, Hulſenfruchte,
Kartoffeln Salz, Mehl e. durch einen ſern von höchſtens 20 Et. herbeige-
fuhrt werden durſen. Jn dieſem Beſchlu
finitivum und einem Jnterimiſticum. Der Bundesrath hatte zugleich den Auftrag
n einer Enqueéte ertheilt uüber die zweckmäßige Vertheilung der Artikel und der
n Ausſicht genommenen Speciglelaſſen und das Reichseiſenbahnamt iſt dieſem Auf

trage nachgekommen. Jnzwiſchen hatten die Eiſenbahn Verwaltungen von der
ihnen ertheilten Befugniß der Tariferhohung zum Theil Gebrauch gemacht ein-
u Verwaltungen hatten abſolut abgelehnt, ſich zu gecommodiren, andere nur
n beſchränktem Magße und andere waren aus Mißverſtandniß uber die 20 pCt.

e Die Enquéte hat ſtattgefunden, hat aber nach der Auffaſſung der
eichsregierung nicht ſolchen Sei ehabt, daß eine definitive Beſchluß ung

daraufhin eintreten konnte. Das Reichseiſenbahnamt hat deshalb dem Reichs-
kanzler eine Denkſchrift vorgelegt, worin eine Verlängerung des Proviſoriums be-

geſichte der feindlichen Kampongs wurde gehalten. Der Befehlshaber
ordnete ſeine Colonnen zum Angriff. Colonel de Brabant, dem das Com
mando über die Expedition übertragen war, hatte hier nicht ſeine erſten
Lorbeeren zu pflücken. Ein bewegtes Schickſal hatte ihn den Fran-
zoſen von Geburt vor dreißig Jahren in holländiſche Dienſte nach
Jndien geführt. Von der unterſten Stufe mußte er ſich emporarbeiten,
und gerade auf Bali war es, wo er ſich bei jenem großen Aufſtande im
Jahre 1849 die Offiziers-Epauletten verdient hatte. Als tüchtiger Soldat
bekannt, war dies nun die neunzehnte Expedition an der er theilnahm
er hatte ſich in einer ſo langen Reihe kleiner Feldzüge großen militäri
ſchen Scharfblick, doch auch manche Eigenthümlichkeit erworben die, auf
Erfahrungen begründet, wohl leicht auf den erſten Blick befremden
mochten.

Jn ſeltſamem Aufzuge durchſchritt er die Reihen gegen die Sonnen
ſtrahlen durch einen breitrandigen Strohhut geſchützt, zur einzigen Waffe
eine Lanze, und barfuß, wie die Malayen, führte er das Commando. Er
formirte aus ſeinen Streitkräften drei gleich ſtarke Quarres, in deren
Mitte die Sträflinge und Träger eingetheilt wurden. Die Artillerie
wurde gleichfalls getheilt, die fünfzig mit Hinterladern verſehenen Schützen
aber wurden zur beſonderen Dispoſition des Commandanten geſtellt der
ſich mit ihnen dem erſten Quarre anſchloß, das ſich nunmehr, auf größere
Abſtände von den beiden anderen gefolgt, in Marſch ſetzte, ohne ſich
wie dies eben durch die eigenthümliche Kriegführung des Feindes geboten
war mit einer durch ihre numeriſche Schwäche zu ſehr gefährdeten
Vor und Seitenhut zu decken.

Der Marſch ging nur langſam von ſtatten. Das anſteigende Ter
rain beſtand aus ſogenannten Sawas, dies ſind zur künſtlichen Bewäſſe
rung terraſſenförmig angelegte Reisfelder, deren vier bis ſechs Schuh hohe

gemauerte Ränder nur mühſam zu erklettern ſind und Paul's Befürch
tungen nur zu raſch erfüllten.

Die Aufſtändiſchen hatten, um den Gegner das Vorrücken noch mehr
zu erſchweren zudem an viele Stellen verborgene Pfähle als Fußangeln,
mit der Spitze nach aufwärts, in di Erde getrieben, ſo daß man nur vor
ſichtig Schritt für Schritt weiter kam; doch ſo weit das Auge feichte,
war keines Menſchen Spur zu entdecken, keine Wache, kein Auslug zeigte
ſich, es ſchien als werde e ſehen nicht einmal beachtet.

So wurde eine Strecke von etwa fünfzehnhundert Schritten zurückgelegt,

——m2-2

Thäler und Anhöhen die Mauern einzelner Ortſchaften. Hier im Ange ohne daß eine Stockung eingetreten wäre. Da zuckten plötzlich auf etwa
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e iſt zu unterſcheiden zwiſchen einem De
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wrtet und Remedur der Ausſchreitungen verlangt und eine neue umfaſſende wonach namentlich die Erhöhung um 20 pCt. als Maximum anzuſehen
mrte unter Zuziehung von Vertretern des Handelsſtandes, der Induſtrie und

auh der Landwirthſchaft, wie der zu veranlaſſen, gefordert wurde.
De Reichskanzler hat dieſen Vorſchlag dem Bundesrath befurwortend überwieſendi Serathungen im Bundesrathe ſind noch nicht eſſin allein es laßt ich
deſei, daß die verbundeten Regierungen ſich im Weſentlichen den dernatchſteßen werden welche in der Denkſchrift niedergelegt worden ſind. Der
Cedit der Eiſenbahnen hangt zu eng mit den öffentlichen Jntereſſen zuſammen,
a daß man den Eiſenbahnen Anmut
de anderen Seite hat aber auch die Reichsregierung die Pflicht, die Jnter-
efn des Verkehrs und des Handels zu ſchutzen. Die Enquete, welche die VetitinsCommiſſion r ſlent wird eine der ſchwierigſten Aufgaben zu löſen haben

Des ſich dabei um die Kenntniß aller einſchlagenden Intereſſen und darum han-
dit, berechtigten Forderungen gerecht zu werden. (Beifall).

Demnächſt legt der Abg. Berger in einer längeren Rede die
kründe dar, die ihn nach Erwägung aller einſchlagenden Geſichtspunkte
i der Ueberzeugung beſtärken wie die Zuläſſigkeit der Tarif-Er-
öhung im wohlverſtandenen allgemeinen Jntereſſe unabweislich noth
jendig ſei. Ohne dieſelbe würde der Weiterbau der Eiſenbahnen bald
ufhören. Die im vorigen Sommer Seitens der Reichsregierung zu
jelaſſene Erhöhung findet demnach ebenſo die Billigung Seitens des
Kedners, wie das gleiche Vorgehen verſchiedener Landesregierungen.
Die Wiederermäßigung der Tarife empfiehlt er jedenfalls nicht eher
intreten zu laſſen, bis die Reſultate des Jahres 1874 vorliegen, und
ſchließt mit der Empfehlung ſeines Antrages, welcher eine Kommiſſion
nit gründlicher Unterſuchung der Frage betraut wiſſen will, die aus je

Mitgliedern des Bundesraths und des Reichstags beſtehen und Sach
berſtändige nach Ermeſſen ihrer Berathungen zuziehen ſoll.

Bundesbevollmachtigter des ReichsEiſenhahnamtes Maybach: Der Vor
ſchlag unſerer Denkſchrift geht nicht dahin die im Art. 45 angefuhrten Gegen
gande unter allen Umſtänden und ganz von der Tariferhöhung zu befreien, ſondern
nur wo zwingende Grunde vorliegen. Fuür weite Abſatzgebiete z. B. wurde die
Aufhebung der Erhöhung keine Bedenken haben. Es iſt aber zur Erhaltung der
Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen, auf die der höchſte Werth zu legen iſt, noth-

wendig, daß die Eiſenbahnen Credit Anſtalten und in der Lage bleiben, ihre Auf-
gabe zu erfuüllen, damit die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes geſichert bleibe. Die

xempliſieation auf die Vorgänge in Preußeu trifft wohl nicht zu, denn die Reichs-
verfaſſung enthält keinen Artikel, wie die Preußiſche, wonach der Landtag die Ein
ſetzung von Commiſſionen verlangen kann. Was die Enguete betrifft, ſo glaubeich ſchon jetzt verſichern können, daß Sachverſtandige, freilich nicht in zu großer

ahl, zugezogen werden ſollen ihnen werden Fragebogen mit beſtimmt formulirten
ragen le t werden aus deren Beantwortung ſich ergeben wird ob eine

weitere mundliche Beſprechung zweckmaßig oder nothwendig erſcheint. Ein Jntereſſen-
tenparlament wird daraus nicht entſtehen.
auch Angeſichts der Beſchluſſe der Vertreter des Handelsſtandes in der Conferenz
in Harzburg vom Juli 1874 zugeſtehen daß die Vorausſetzungen nicht erfullt
worden ſind, an die der Bundesrath ſeinen Beſchluß geknupft hat. Die Anfſicht,

daß eine Correctur der Zuſchlaäge zu den einzelnen Saätzen nothwendig iſt ſtutzt
ßch auf die Betriebsergebniſſe des vorigen Jahres es zeigt ſich aus denſeiben,
daß in einzelnen Artikeln eine erhebliche Ermaßigung gegen das Vorjahr eintre-
ten kann. Zu den Koſten fur Kohlen, Eiſen und z. Th. fur Löhne ſind bei ein
zelnen Bahnen ſchon recht erhebliche Ermäßigungen eingetreten bei ihnen wird
alſo auch eine Tarifermaßigung gerechtfertigt r Das wird der Bundesrath in
Erwagung ziehen. Fuür welches Syſtem man ſich entſcheiden wird, wird ſich ſpäter
ünden es wird ſich das namentlich aus den zu hörenden Gutachten ergeben und
W ar den dabei fur jede Unterſtützung von Seiten des hohen Hauſes dank-

bar fein.
Abg. Dr. Schröder (Friedberg), welcher einen Antrag eingebracht

hat, der die noch nicht eingetretene Erhöhung der Tarife ohne beſon
dere Zuſtimmung der Reichsregierung für die Folge unmöglich machen
ſoll, zieht denſelben in Folge der Erklärung vom Bundesrathstiſche,

hundert Schritte zur Rechten des Quarres verrätheriſche Blitze auf. Ein
mit Buſchwerk begrenzter Graben zog ſich dort in die Flanke der Marſch
colonne, die ſofort hielt und ihre Aufmerkſamkeit nach jener Seite rich
tete. Einzelne Geſtalten bewegten ſich nun hinter dem Gebüſche war es,
daß die Empörer, durch ihre Erfolge allzu ſicher gemacht, die Deckung
verſchmähten, oder hatten ſie überhaupt die Abſicht, den Angreifern die
erſte Decharge zu entlocken, ſie verbargen ſich nicht einmal, als der Colo
nel die Schützen aus der Colonne treten und gegen den Graben Front
machen ließ. Alles war auf den Erfolg der neuen Waffe geſpannt. Noch
einen Moment und dann krachte die Decharge.

Sie wirkte wie ein Signal. Hunderte und Hunderte wilder Geſtal
ten tauchten urplötzlich aus den Hecken und hinter dem Buſchwerk auf,
und wie eine Schaar von der Hölle ausgeſpieener Teufel kamen ſie, ihre
langen Lanzen ſchwingend, unter wildem Geheul blitzſchnell auf das vor
derſte Quarre zugerannt. Diesmal aber hatten ſie ſich in ihrem taktiſchen
Kunſtgriff verrechnet. Während ſie die Gegner noch mit dem Laden be
ſchäftigt glauben mochten, krachte ihnen ſchon die zweite Salve entgegen.
Einen Augenblick ſtutzten ſie, aber immer neue Schaaren ſprangen aus
dem Graben, und ihrer Ueberzahl gewiß, ſtürzten ſie ſich von Neuem mit
darbariſchem Rachegeſchrei vorwärts.

Doch die dritte, die vierte, die fünfte Salve folgten raſch nachein
ander, ein ſolches Feuer vermochten ſie nicht auszuhalten. Viele waren
zu Tode getroffen, die Anderen, wie von paniſchem Schreck ergriffen, kehr
ten den unabläſſig feuernden Gewehren den Rücken. Nur einige Wenige
ſetzten todesmuthig ihren Lauf fort und ſtürzten ſich, wie von wilder Raſe
rei getrieben, in die ſtarrenden Bajonnete.

Ein nicht endenwollendes Hurrah der Colonne begkeitete dieſe erſte
„Waffenthat, mit der die geſunkene Zuverſicht ſich wieder hob. Der Erfolg

a war, im Verhältniß zur geringen Zahl der im Feuer geweſenen Schützen,
überraſchend; von den Balineſen war nichts mehr zu ſehen, außer den
wenigen unmittelbar vor der Front liegenden Leichen, die übrigen waren
auf dem Rückzuge, gleich den Verwundeten, mit fortgeſchleppt worden.
Unter den Expeditions-Truppen befand ſich ein einziger Verwundeter. Der
Jubel war begreiflich.

(Fortſetzung folgt.

Leiſtungen zumuthen konnte auf

indeß für ſo kontrovers,

ſei, mit einigen begründenden Worten zurück. Abg. Frhr. v. Minni-
gerode geht kurz auf die materielle Seite der Frage ein, hält dieſelbe

daß ihre Löſung nur von einer Commiſſion
zu erwarten ſei, in Bezug auf deren Bildung er im Weſentlichen auf
dem Standpunkte der Petitionscommiſſion ſteht, deren Antrag er mit
der Modification anzunehmen bittet, daß ſtatt „durch Delegirte“, geſetzt
werde „auf Grund der Gutachten von Delegirten.“ Abg. Dr. Sten g-
lein hält die theilweiſe Zurückziehung der Tariferhöhung nicht für ge-
boten, dagegen angemeſſenes Fortſchreiten in der Tarifreform für wün-
ſchenswerth. Er empfiehlt ſchließlich das Amendement v. Benda und
Gen.: „Die Petitionen dem Herrn Reichskanzler mit der Aufforderung
zu überweiſen, die Eiſenbahntarife einer erneuten und eingehenden
Enquéète durch eine zu dieſem Zwecke zu berufende Commiſſion zu un-
terwerfen und von dem Ergebniſſe derſelben dem Reichstage bei ſeinem
nächſten Zuſammentritt Mittheilung zu machen.“ Auch der Abgeordn.
Kisker hat ein von den verſchiederſten Seiten des Hauſes unterſtütz-
tes Amendement geſtellt, welches ſpecielle Fragen eingehender Prüfung
unterwerfen will und von ihm näher erläutert wird. Abg. Berger
zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des v. Benda'ſchen zurück, welcher
dann vom Hauſe angenommen wird.

Es folgte der Antrag des polniſchen Abg. v. Taczanowsky und
Genoſſen wegen Aufrechterhaltung der polniſchen Nationalität und
Sprache. Der Antragſteller begründete denſelben in der aus dem preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe der bekannten überſchwänglichen und leiden
ſchaftlichen Weiſe. Das Königreich Preußen ſteht dem Redner auf
gleicher Stufe wie das Reich Dahomey, doch würden die preußiſchen
Polen „es endlich ſatt bekommen und ihren Schwerpunkt im Oſten
ſuchen. Ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung geſtattete nur
noch zwei Rednern, dem einen für, dem andern gegen dieſelbe das Wort.
Der Abg. v. Unruh-Bom ſt verwies die Klagen der Polen vor das
allein richtige Forum des preußiſchen Abgeordnetenhauſes während der
Abg. v. Niegolewsky ſich in langer Rede über die Bedrückung der
polniſchen Bevölkerung und ihre Verdummung und Verwilderung durch
die Deutſchen zum Theil unter großer Heiterkeit des Hauſes erging.
Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wurde zwar abgelehnt,
ebenſo aber auch nach einer längeren Ausführung des Abg. v. Puttkamer

Dem Reichseiſenbahnamt werden Sie (Sorau) der Antrag Taczanowsky gegen die Stimmen der Polen,
des Centrums und der Elſäſſer.

Berlin, den 20. Januar.
Die miniſterielle „Provinz. Correſp.“ ſchreibt: „Die Commiſſion

für das Bankgeſetz hat die zweite Leſung des Entwurfs beendigt.
Bei derſelben wurden einige wichtige Beſchlüſſe in Abweichung von
den Abſichten der Regierung gefaßt, durch welche die Vereinbarung des
Geſetzes im Augenblick erheblich erſchwert erſcheint. Es iſt jedoch zu
hoffen, daß in dem Reichstage ſelbſt eine ſchließliche Verſtändigung auch
über die noch ſtreitigen Punkte erzielt und damit das Zuſtandekommen
des wichtigen und ſeither unter allſeitigem Entgegenkommen berathenen
Geſetzes von Neuem geſichert werden wird. Jm Reichstage hofft
man nach wie vor die unerläßlichen Arbeiten mit Ablauf des Monats
Januar zu beendigen.“

Jn einem Artikel über „die Civilehe und die Stolgebühren“ weiſt
die „Prov.-Corr.“ auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden Provinzialſy-
noden hin und auf die Nothwendigkeit, alle Stol gebühren bei
Taufen, Trauungen und Beerdigungen im kirchlichen Jntereſſe aufzu-
heben. Jedoch ſei eine rechtliche Verpflichtung des Staats, die Stol-
gebührenerträge zu erſetzen, wenn die Gebührenpflichtigkeit kirchlicher-
ſeits aufgehoben werde, nicht zu begründen.

Die „Prov.-Correſp.“ bemerkt über die Nachricht von der Lan-
dung von 100 Mann Beſatzung des Kanonenbootes „Nautilus“, daß
dieſelbe zunächſt einem Engliſchen Blatte von carliſtiſcher Seite zuge-
gangen ſei und fährt dann fort: „Die von vornherein aus inneren und
äußeren Gründen unglaubwürdige Nachricht hat ſich inzwiſchen als eine
vermuthlich böswillige Erfindung herausgeſtellt. Die Deutſche Regie
rung darf nach den vorläufigen Verhandlungen mit der neuen König-
lichen Regierung Spaniens zuverſichtlich annehmen daß ihr für die
carliſtiſche Gewaltthat gegen den „Guſtav“ volle Genugthuung zu Theil
werden wird.“
Die „Prov.-Corr.“ unterzieht die letzte Wochenſchau der „Germa

nia“, in welcher dieſelbe ſich über die Gerüchte von Attentat splänen
ausließ und etwaige erneute Mordverſuche gegen den Reichskanzler im
Voraus zu erklären unternahm, einer ſcharfen Kritik, indem ſie nach
weiſt, daß das genannte Blatt den politiſchen Mord zu idealiſiren ver-
ſucht habe. „Dieſes freche Hervortreten der Theorie des politiſchen
Mordes ſagt die „Prov.-Corr.“ am Schluß ihres Artikels iſt von
größter Bedeutung für die ſittliche Charakteriſtik der ultramontanen
Partei aber noch größer iſt die Bedeutung für die praktiſche Wür
digung der Lehren und Grundſätze, welche der Maſſe des katholiſchen
Volkes in den Zeitungen und Vereinen, aus welchen allein ſie ihre
geiſtige Nahrung erhalten, eingeprägt werden.“

Die Eröffnungstermine für die bevorſtehenden Provinzial-
Synoden ſind für die Provinzial Synode der Provinz Schleſien
auf den 23., für die Provinzial Synode der Provinz Brandenburg
auf den 26., für die Provinzial Synode der Provinz Pommern auf
den 27., für die Provinzial Synode der Provinz Poſen auf den 27.,
für die Provinzial-Synode der Provinz Sachſen auf den 29. und für
die ProvinzialSynode der Provinz Preußen auf den 30. Januar feſt
geſetzt. Die Verſammlungen finden am Sitze des Konſiſtoriums ſtatt,
für die Provinz Sachſen mithin in Magdeburg.
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Du Maskou-Auzügen

Dekanntmachungen.

empfehle in reichſter Auswahl Resätze in Gold und Silber bei großer Aus-
wahl zu billigen feſten Preiſen.

er en Se alte Poſt.Dr. med.
Anton Eekstoin,

bisher Universitätsstr. 10 II, wohnt
vom 1. Jan. 1875

ParkKstr. S I. Etage
in Leipzig. (H. 35690.)

Sprechstunden wie bisher.
Eine im Kochen und in der Milch

wirthſchaft nicht unerfahrene Wirth
ſchaftsmamſell wird zur Stütze der
Hausfrau geſucht vonob Treff,
Gutsbeſitzer in Eckartsberga.
Eine tüchtige Köchin, die auch

Hausarbeit zu verrichten hat, ſucht
zum 1. April Frau Clara Nie-
meyer, gr. Steinſtraße 41.

e000000000000000000Für das Comtoir eines S
brikgeſchäftes wird zu Oſtern
ein Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen unter günſti-
gen Bedingungen geſucht. Nä
here Auskunft ertheilt Herr
J. M. Reichardt, Halle
a/S. Barfüßerſtraße.
6000000000860808600

Ein Lehrling, welcher Luſt
hat Vhrmacher zu werden,
findet Oſtern Platz bei mir.

Otto Herbst Uhrmacher,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 57.

Einen tüchtigen Reiſenden ſuchen
zum ſofortigen oder baldigen Antritt

Grey G sSchmidt,
Maſchinenöl- u. Wagenfett-

Fabrik. Zerbſt.
Ein ſtrebſamer junger Mann

kann in meinem Droguen- u. Far-
bewaaren- Geſchäft u. Mineralwaſſer-
Fabrik zu Oſtern oder auch früher
als Lehrling eintreten unter ſehr
günſtigen Bedingungen. H. 3330.)

Torgau.
Dr. M. Wagner.

Lehrling gesnecht!
Jn meinem Colonialwaaren Ge

ſchäft, verbunden mit Agenturen
und mehreren Nebenbranchen, findet
zu Oſtern oder früher ein Lehrling
unter günſtigſten Bedingungen Stel-
lung. H. Gt. Strasser,

Wettin a/S.
Ein mit den nöthigen Schulkennt-

niſſen verſehener junger Mann kann
unter günſtigen Bedingungen jetzt
oder pr. 1. April in meinem Ge-
ſchäft als Lehrling eintreten.

Guſtav Mann junior.
Für unſer Colonialwaaren- Geſchäft

en gros ſuchen zu nächſten Oſtern
einen Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen.

Halle im Januar 1875.
G. Hintze Klincke.

Einige ordentliche fleißige
Dreſcher- Familien finden zum
1. April Arbeit auf dem Amte
Seeburg bei Oberröblingen a /See.

Ein Oeconomie- Lehrling
findet zum 1. Februar oder März
auf einem großen Gute unter
günſtigen Bedingungen Stellung.
Gefällige Offerten werden erbeten
unter Chiffre C. H. poſtlagernd
Teutſchenthal.

w.

c nnd

Zu Frähjahrsbauten
offerire ſämmtliche, erforderliche Eisentheile und zwar
bei jetziger Beſtellung zur Frühjahrslieferung, 10 billiger:
gusseiserne Sänlen, Ankerplatten, Fenster u.
schmiedeeis. AnKer: zu Hüttenpreisen:
I Träger, alte Eisenbahnschienen ete., Kosten-
anschläge gratis.

E. Leumitert,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,
Giebichenstein bei Halle a/S.

C. J. Haensler'ſche

Holzcement-Bedachung,
mit viermaligen Papierlagen ohne Dachpappen-
unterlage, streng naek Vorschrift des Erfinders aus-
geführt, liefert mit den dazu gehörigen Zinkarbeiten unter

10 jähriger Garantie meine Filiale, H
in Händen des Ierrn

Franz Krimmlinmg, Löthen i.
Nathilde von Schmeling, verw. Haeusler,

alleinige Geschäfts-Inhaberin der Firma

Carl Samuel Haeusler, Hirschberg
in Preuss, Schlesien.

Das
Gussstahlwerk

Scheartteace, V n Co0O.,
e

Tieg elgussstahl zu Werkzeugen jeglicher Art in
allen Dimensionen, ſchweißbar und unſchweißbar;
Schmiedestütcke in Tiegelguossstahlz Wellen,
glatte oder mit Anſätzen und Bunden; Schwungrad-
wellen; Kurbelwellen, einfach und doppelt ge-
kröpft; Kolbenstangen; Schieberstangen; Plenuel-
stangen; Kurbeln; Kreuzköpfe; Kurbelzapfen;
Kolbenkörper; Drehbankspindeln; Kreuz-Kopfbolzen; Achsen für Locomotiven, Tenderund Waggons, ſowie jedes beliebige Stück nach
Zeichnung ſauber geſchmiedet, vorgedreht oder fertig
bearbeitet.

Gussstahlfagonguass: Räder für Waggons,
Lowries, Drehscheibenräder, ZAahnräder, Zahn-
stangen, Schlagtrommelscheiben zu Dresch-
maschinen, Pfngkörper, Dampfhammerein-
sätze, Ambosse, Matrizen, ſowie GesenkKe jeg-
licher Art, Walzenmuffen, Krenzköpſe, Guss-
stahl- Cylinder zu Kolbenringen, Signal- und
Läuteglocken u. s. W. nach Modell oder Zeichnung.

Gänsepölkelfieisch
friſch in vorzügl. Qualität à
6 r empf.

Aug. Moehring,
gr. Ulrichsſtr. 38.

Friſche ſüße Sahnen-
S butter, täglich friſch gebuttert,

in U-Stückchen, hat ein Rit-
tergut p. Monat noch 50 Kilo

[230

abzugeben. Preisofferten unter
„Butter“ einzuſenden an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Das Kohlen- und Coagks-
Verſandtgeſchäft
von Hermann Wackers,

Leiprig.
Baierſche Straße 1Ib.,

offerirt beſte Zwickauer Stein-
kohlen, Meuſelwitzer und
Böhmiſche Braunkohlen, ſo-
wie auch Zwickauer u. Schle-
ſiſche Coakswaaren in Wa-
nladanges zu billigſten Prei-
en. (H. 35578.)

8101

Vorzüglichſtes approbites
Mundwaſſer zur Conſervirun der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen ülen
Athem aus dem Munde. Es mcht
die Zähne ſchneeweiß und giebthem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſunheit
bis ins höchſte Alter. Zu bezihen
à Fl. 75 RPfg. durch Alün
Hentze Schmeerſtraße 36.

StadtTheater.
Freitag den 22. Januar.

Zum Benefiz für Hrn. Ogroßky:
Ganz neu! nz ner!
Weibererziehung,

letztes Luſtſpiel in 4 Actn
von Roderich Benedix.

Zu dieſer ſeiner Benefiz Vorſtl
lung ladet ergebenſt ein

Wilhelm Ogroßky.
alliſcher Turnverein u.

freiw. Turnerfeuerwehr.
Sonnabend d. 23. Januar 1875

Generalverſammlung
in Freybergs Salon.

v eng Geſchäf1) Rechnungslegung. 2) Geſchäft-
liches. Der Vorſtand.

Anf dem hohen Petersberg.
Den Mitgliedern der Petersberger

Ballgeſellſchaft diene zur Nachricht,
daß vor dem Balle den 24. d. M.
Nachmittags 3 Uhr das Con
ceert angeht. Der Vorſtand.

Gnölbzig b. Cönnern
Sonntag den 24. Jan. ladet zum

Tanz ergebenſt ein
Ludwig Hellwig.

Der
Geſlügel- Züchterverein

zu Lützen
halt ſeine zweite Geflügel

Ausſtellung
vom 5. bis S. Februar ab.

Anmeldungen hierzu bitte bis
ſpäteſtens den 28. Januar beim
Schriftführer des Vereins Herrn
Frauenheim zu bewirken. Die
Einſendung der Thiere muß bis
ſpäteſtens den A. Februar erfol
gen. Mit der Ausſtellung iſt Prä
miürung und Preisvertheilung nebſt
Verlooſung verbunden.

Der Vorſtand.
H. Goetze.

ſchen Straße verloren. Abzugeben

Nr. S, 1 Treppe.

Einige eleg. leichte Landauer,

desgl. mehrere gebogte alb-
Chaiſen, ſowie Breaks Ame-
ricain u. a. m. preiswerth zu verk.
kl. Windmühlengaſſe 10.

Leipzig. C. Krauſe.
Ein- und Verkauf aller Sor-

ten Kleesaaten.
Eisleben. Albert Kuhnt.
Ein verheiratheter Hofemeiſter,

mit guten Zeugniſſen verſehen, wird
zum 1. April d. J. auf dem Hofe

e vFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 1 Uhr endete das
theure Leben unſeres innig gelieb
ten Gatten und Vaters, des Fabrik
beſitzers

Chriſtian Kuntze sem.
am Herzkrampf.

Um ſtilles Beileid bitten, tiefbetrübt
die Hinterbliebenen.

Halle a/S., d. 20. Jan. 1875.
Die Beerdigung findet Sonn

abend den 23. d. M. Nachmittags
zu Domnitz bei Halle geſucht.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Mit aufgehobenem Abonnemen.

a

Ein ſchwarzes Medaillon an c
ſchwarzer Kette iſt in der Ranni 9 Rübö

gegen Belohnung Weidenplan
00 be

Gallen
Februnat

Erſte Beilage.



T
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Erſte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſcke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 22. Januar 1875.

Vermiſchtes.
Aus verſchiedenen ſelten trügenden Anzeichen ziehen erfahrene

niſche 7 fair D ollerah sei middl. fair Dhoeray 4 good middl. Dholle
See be e ſat San z ſut Mabee of ſalt Pkrnatt s fatt

8 r r r rWetterbeobachter den Schluß, daß wir diesmal den Eintritt Smyrna fair Egyptian r Madre 5, fair
eines ſehr zeitigen Frühlings zu gewärtigen haben, eine Wieder Petroleum. (Berlin, d. 20. Januar) Pr. 100 Kilo loco 2420 bz.,t Kreng winteriher Wittering überhaupt ſehr ſrägich erſcheint. S nur K, et e e t er

6 Dieſelben Wahrnehmungen werden auch von anderen Gegenden her r. Januar 11,00 Gd., pr. Jan März 10,80 Gd. i Aug. Dec. 11,50. Gd.
berichtet. remen (Schlußbericht): Standard white loco i1 R. 10 Pf. bz. Steigend.

pr. Jan. 25 bz. 25Ein Londoner Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſtellt aus Autwerpen: Raff. t weiß, loco 25 bz. u.di en des Meta hen Sie hatte e e et e tzuſammen. Die italieniſche Regierung und ihre Anhänger führen im ric o jo 12/,.Munde Pius I. folgende Namen: Wölfe, Treuloſe, Phariſäer, Phi Pyllabelphia e Wechſel auf London in Gold Soivagign
liſter, Diebe, Revolutionäre, Jakobiner, Sectirer, Lügner, Heuchler, Waſſerſtand der Saale bei an (n der Könit. Schiffſchleuſe bei Tro

JWaſſerſüchtige, Gottloſe, Kinder des Satans, des Teufels, des Ver J Ja n ar. n Unterpegel 1 Meter 88, am 2. Januar am Unteryegel
derbens, der Sünde, der Fäulniß; Feinde Gottes, Trabanten des Sa der Saale bei Bernburg am 20. Jauar Vorm. 1,95 Meter.
tans in Menſchengeſtalt Ungeheuer der Hölle, eingefleiſchte Dämonen Wa 7 der Elbe bei Magdeburg am 20. Ja. Am Pegel 1,10 Mtr.
ſtinkende Leichname, Menſchen, die aus den Abgründen der Hölle her (3 Fuß 6 Sollvorgegangen; Verräther, Judaſſe die vom Geiſt der Hölle geleitet, e Frve vei Dregren am 20. Janng 09 Eentim. n zu

Lehrer der Ungerechtigkeit (dies ſind evangeliſche Prediger in ihren „teuf- cſchen Hallen) die Hölle iſt gegen ihn entfeſſelt, ſelbſt ihre tiefſten Ab- lin d. 20 dann ren Rachrichten. ehe rehſrete in ge
d. 20. r. nds und Actienböſe eröffnete inlſer 5 o Emanuel a net r nen lich freundlicherer Stimmung, als in den letzten Tagen. Die auswärtigen Po

olofernes, Herodes, Pilatus ezeichnet, ann neben obiger Blu hen tirungen waren ziemlich guünſtig eingetroffen, und umfangeichere Deckungskaäufekeſe kein Aufſehen mehr erregen. Naiv aber klingt es, wenn er Kin der Contremine verliehen dem Verkehr eine Regſamkeit, dren derſelbe während
der und ſelbſt ſeine alten Poſt und Polizeibeamten, die ſich ihm vor der letzten Tage faſt vollſtändig ermangelte. Die Courſe ſellten ſich namentlich

ils, auf ſpekulativem Gebiet anfangs weſentlich höher und die Unſaätze gewannen ziemſtellen, ermahnt, ihre Zunge in Hut zu halten. Zur Zeit des Concils, Nche Bedeutung In der weiten Borſendalfte Hnachte ſo die enden wie
als eine große Zahl ſehr armer Biſchöfe der päpſtlichen Gaſtfreund der etwas ab, doch hielten ſich die Courſe durchſchuſttlich übe geſtrigem Niveau.
ſchaft zur Laſt fiel und ſeine Caſſe arg bedrohte, klagte der Papſt, wie Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine beſte en ne h re r gift

man allgemein erzählt, ſeine Noth in dem Wortſpiele Während ſie r a t r r eill. Der Geldmarkt zeigt wie bisher ein freindliches Ausſehen;mich infallibel machen, machen ſie mich falliren. im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto heute 3 h fuüt erſte Deviſen.
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditzetien zu beſſeren

Meteorologiſche Beobachtungen. Eourſen ziemlich lebhaft gehandelt, auch Franzoſen und Lombarden waren ſtei
gend, aber ruhiger. Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter Haltung

W r

Jannar. Morgens 9 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Nends 10 Dr. Tagesmittel. mäßige Umſatze fur ſich; Türken und Oeſterreichiſche Renten komten etwas beſſer
Luftdruck 333,78 Par. L. 331,57 Par. L. 330,65 Par. L. 332,00 Par. L. werden, wie auch 1860er Looſe; Ruſſiſche Anleihen und Bodenciedit Pfg efe
Dunſtdruck 3,26 Par. L. 3,36 Par. L. 2,83 Par. L. 3,15 Par. L. waren gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſewt landſchaftliche
Rel. Feuchtigkeit 80,9 pCt 74,8 pCt. 76,5 pCt. 77,4 pCt. Pfand und Rentenbriefe gingen in recht feſter Tendenz theilweiſe lebhaft um.Luftwarme 8,0 G. Rm. 9,3 G. Rm. 7,0 G. Rm. 8,1 G. Rm. Prioritaten waren ruhig und wenig verandert. Preußiſche 4 und 5 theil
Wind SW 2. S W 2. SW I1. S weiſe und Kronprinz RuvolfsbahnPrioritaten belebt. Auf dem EiſenbahnMarktetrube 8. heiter 1. bedeckt 10. wolkig 6. kam e anfangs lebhafteres Geſchäft zur Entwicklung die Courſe ſtellten

olkenform Nimbuns-stratus. Str. Cum--str. Nimbas. ſich vielfach etwas beſſer. Bankaktien und IJnduſtriepapiere waren feſt und ruhig.
Leipziger Börſe vom 20. Januar. Königl. ſächſ. StaatsAnieihe von 1830

M rktberi v. 1000 u. 500 390 95 G. do. kleinere 3 94,75 G., do. v. 1855 v. 100a erichte. 3 86,50 bz. u. P. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-1868 v.
Magdeburg, d. 20. Januar. Weizen 180—195 M. Roggen 168—-180 M. 500 4 99 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 do. v. 18520-186sGerſte 180 210 h. äfer 192—-198 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo. v. 100 49 99,15 bz., do. v. 1869 v. 100 49 do. v. 1869 v. 50 u. 25

Magdeburger Börſe, d. 20. Jan. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Loco 00 G. do. v. 1870 p. 100 u. 50 S do. v 900ne es c W h J Kartoffelſp h 1o5,40 G. do v. 100 5 105,40 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 33
ordhauſen, d. 19. Januar. (Pr. 100 Weizen 9 M. 29 Pf. J Roggen 91 G., do. Loöbau-Zittauer Lt. B. 4 99,25 G

9 M. 35 Pf. Gerſte 9 M. 26 Pf. bis 9 M. Pf. Hafer 9 M. 50 Pf. 7Branntwein pro 100 Liter 48 excl. Faß 3840 e Verliner BVörſe vom 20. Januar.
Berlin, den 20. Januar. Weizen Termine ganz ohne Geſchaft, aberhöher gehalten, gekuünd. Ctur., Kundigungspreis Rm. Loco 165--207 Rm. Preuß. Fonds. f. 5 f.pr. i Kilogr. Vach Qualität bez. pr leſen Monat Rm. bez., April Mai h grleihe r Sächſiſche 24,00 bz. G

184/, --185 Rm. bez. Mai Juni 185 186 Rm. ber Juni Juli 187 Rm. r n he e 32 Schleſiſche

L. n c 7 am r ſi ſepezt. r Stern m ſrie 3 r herminverkehr kam es heute faſt zu gar keinen en und ſind die Notil Z. D. z 5rungen als nominell zu gekänd Etnr. Kündigunsedrei m. Heſſ. Pr. Sch. à40 228,256 Weſtyreuß ritterſch. p.
Loco 153-171 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 153--157 bez. inländ. 162— de u S 06 3 S168 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 154 nominell, Jan. Febr. 153 nomin., zr. Ser. z.April Mai 148 i bez. Mai/ Juni 146 bez., Juni Juli 145 bez. Ger- dbri e. r 00e, große und kleine 150--192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. afer loco flau, Ku N P t r ffes ch o. o. 4, 10i „50 bz.

ermine gedruckt, gekund. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 162 Kur u. eumarkiſche 7 35 e Reytenb
192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 168—178 Rm. bez. pommerſch. Ort ſche tn riefe.180-187 Rm. ab Bahn de pr. dieſen Monat Rm. bez., Jan. Febr. bez. d 3259 LKur u. Peumarkfſche 4
April Mai 172172 Rm. bez. Mai, Juni168 Rm. bez. Juni Juli 166, h e VPommerſche. 4 06,90 bz.167 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 195 234 Rm., Futterwaare 177— 192 Pommerſche 3 z ren 4 96,60 bz.
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez., Winterrubſen e z ſche Weh. 4 enach Qualität bez., poln. bez. Rüböl blieb unbeachtet gekünd. 300 4 a z. s n. u. Weſtfäl. 4 98,00Ctur., nd iaun spreis 54,50 Rm. be Loco 54 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Poſenſche, neue. 4 994,40 bz. S c 1 W
Jan. Febr. 54,5 Rm. bez. April, Mai 55, 6 Rm. bez. Mai Juni 56,8 Rm. chleſiſche 4 96,60 bz.bez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus matt eröffnend, befeſtigte ſich Gold, Silber und Papiergeld.

Schluß der Vörſe, gekund. 10,000 Liter, Kündigungspreis 54,9 Rm. bez. Louisd'or Dollärs
co ohne Faß 54,2 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Sovereigns 220,45 bz. G Fremde Banknoten 99,80 bz.Jan. Febr. 54,7——55 Rm. bez. April Mai 56,6--50 Rm. bez., Mai, Juni 57 Rapoleonsd'or 16,29 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.

Sept. 59,65-7 Rm. bez. Jmperials pr. Pfund 1399,00 bz. do. Silbergulden 191,80 bz.Stettin, d. 20. Jan. Weizen pr. April Mai 186,00 bez. Mai Juni 187,50 7 Ruſſiſche Banknoten 283/55 bz.

e n et tetogr. pr. Jan. 52,50 bez. Ap ai 53,50 bez. Spiritus loco00 bez., pr. Jan 54,70 bez. A ril See 57740 bez. Juni Juli 58,60 bez. Berliner Bankdi Wechſelcours vom 20. Januar. v
ambürg, d. 20. Jan. Wehzen loed flau auf Termine feſt. Roggen loco W ner Bankdisconto 8 C

au, auf Termine behauptet. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 190 r am. 11100 Fl. Sterli t
r., 188. G Jan. Febr. 190 Br. 188 G. April Mal 180 Br. 188 G., Mai- Lon II Pfd. Sterling 8 Tage r
uni 189 Br. 188 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. gen. 158 Br. 156 G. Jan. S 8 ökerr, Wäheung: 100 Fres. s Tage v
ebr. 158 Br. 106 G. Arril Mal 150 Br. 149 G. Mai Juni 149 Br. 148 t r W re 100 Fl. 8 Tage 1182,60 bz.

a e e e ehe men d e e e n56. iritu r. Jan. ebr. ril Mai 44 ai Jun v m VP r. 100 Liter 100 S Seite Stärmſſch, h An Rais Warſchau 100 S. Rubel 8 Tage 282,50 bz.
Amſterdam, d. 20 Jan. Weizen loco geſchäftslos pr. März 263, Mai 266,das Povbr. 276., oggen loco unverandert, pr. März 187, Mai 183 Raps pr. Deutſche Fonds Oeſt. Credit. 100. 58 343,00 Glieb geh 350, gert 361 Fl. Räböl locd 32 pr. Frähj. 32 Herbſt 34 Bad. i c 118,40 bz. 55 Lott.-Anl. 60 5113,00 bz. B

brik- Wetter Stuürmiſch. do. 35 l. Obl. 124,90B do. do. 64 295,00 etw.London, d. 20. Jan. (Schlußbericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Baier. Präm.-Anl. 4 120,25 bz. G Srare Auleihe,71,72 5101,006
JtalieSag Weizen 9650, Gerſte 18,950 Quarters. Weizen und Mehl ſchleppend. Hafer Braunſchw.Pr.A. 18. 74, 10 v. niſche Rente 567,906ſehr t Mais und Gerſte weichend. Wetter Sturmiſch. Deſſauer St.Pr.A. s 114,00 do. TabacksObl. 6 99,70B

u r n e e ete c leAmerikaniſche Verſchiffungen waren geſtern noch ng. 7 Fl.-Looſe 117,90 umänier zFit h bis gefallen. den ſo 5 ß uſſ. Pr.-Anl. 64 172/25 bz.6

8

ßigten Preiſen zeigte ſich heute Kauf 5375 iſt. Tagesimport 5000 Ballen davon 2000 Ballen ameritanſſche w Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 51172,50 bz.
e „Liverpool, d. 20. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 18,000 Amerikaner rückz. 82. 6 97,30698,60 bz. do. BodenCred. 5
onn R Ballen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Feſt. Good r Oomra Oeſtetr. PapierR. a 63/90 b. do. NicolajObl. 4
ags Februar MarzVerſchiffung ria Cap 577, d. Middl. Orleans 8, middi. amerika-! do. Silberrente (69,00 bz. S uürkiſche Anleihe 65! 5



Hyperbeken- Certiſiate.nh. Landesb.H Div.r her 7 r See wert 18 f. 2,50 bz. G BerlineGbrll Jr p.-A.Bk. 5 1 ergwe 25 r oörlitzer enur? P. h II. o 5 r nd weiger Kohlen 6 h den amdurger Em. e
z h ne Scueſcher Dtrge./Werein 1 h eordd. Grund- S San t do. Stahl (St.P.) m tomm. Pr. e Briefe do. St. t. l /306 Berlin Stettiner em. 75ſun de be e in Se hie 30,10 bz. S v es 28o. 1872/3 nverein v.z de richt a 110 467725 z Znledees e 3 e bz. G J e v. Frreer t 2 dz. S

41 v Marien o 4Htiheer ſendet v ren See h e Schw Feib. 6.
t Strrr. S z ihre d ättenverein 7 4 r h Niadener t. z tot vos

de 102,506 Königs und Laurahütte 20 03 bz. G do. III. Em. 4 806
Ruff. Ctr.Bod. Er. s 5 84,20 v. t ne beim 10 4 (41 e J z do. 100,50Su Bank Papiere. Div. 73.8 euiſe Tieſtan 15 t Wer i. ein arene we Jd Aachener Disconto 6, f. 006 Magdeburger 63,00 bz. G rkiſchPoſener e P heeZu herdaner gar o 86/50 v. B an end dte n 6 Regen halheeiten 102 00 bz. G

t e 8 r ei e Vin t 2 7 G wette o getg, J. G x W m 100/008t n 2n 3 alten du v h 8 e e G ne n en u o bz.in n 4 2100.7i 4 bz. zit Veenyo 8 6 4 101 10 bz. e e Aal, 99,75B
n vitie a o. s S Walet. Sleg. 38 e 3l Ereditbank o 4 67,80B nkhutten 8 Obl. J. n. IIS. 4 07,5h Breslauer Dise do. o 28 b. ob 4 097/508n Tentralbant z 4 o e bz. G Sieg 96/00etw. bz. decſchleiſche 4 92,506

Coburger Creditbak 4 (44 76 1 G ſenwerk 18 44 30,00 B do. 50u t ho (4 146,00 bz. Wiſſener, St Pr. 6 6 d 3
ß ettelbankk 7* vDeſſ auer Ereditb t neue s EiſenbahnStamm und do. z o ee t e hannee nn e 4“* 4 5,60 bz. G ar 1 4 32,00 b H. z 100,60 bn enoſſen 106,00* Altona Kieler do. von 1 2100,60 bz.l do. u 2 Bergi 111,90 b on 18695. 103,25 b.r u lebe e x e bz. ehe zn raer Bank erlinGoörli o bz do. en Fewerbebank Schuſter o. Wir Hamburg x 5 h de Etarhathpeſen en

Sareree Benkverein 0 (4 82,25etw. bz. G Berlin- Loteham Magdes. 4 86 955 do. Em. 4r egerkehe hege Bank 727, 4 ro4 „90 bz. Bern 10 4 h Kehre atte Südbahn

9 4 w
n Lider a lartalt 3 bz. B Cdiln. Mindener r 9 3 Rhei ighe ufer S 108,10 b.do. Vereinsbant 0 1 88 HalleSorauGubener n 3 do. I. Em. v. Staat gar. 3 xKadingerse e u 4 71 S r 0 e G r Em. v. 58 tat vo „90 bz. B

reditbank 5 90,00 b ſener 2 20 v o. do. v. 62 u. 64 499Rorddeutſche Bank r MagdeburgHalb 4 23773 do. d 99,90 bz. Bn Nordd. Grunderedit o J r 5 t i 4 91,30 b Rhein Nahe v. St ar e Wern n tgitanſalt s a3- d U. 4 SchleswigHolſtei m zn Preußiſche Bank 20* 142 Vederſhet Mark. gar 1 Sobringer u Ge
do. oder Eredit Anſt. 104 50 Nordhauſen- Erfurt dar 1 e o. II. Ser. 4 70J e 4 e dhlege e e n S. bi DiscontoGe d.e e e et ee Oderuferba zSchleſiſcher Bankverein g h Ryanlfc e ſereoa s s u ChemnitzKomotThüringiſche Bank s 4 02,80 e gar. u. d v an 5 63,50 bz.Weimeiſhe St s en 92,256G en Silderyt. 53 82/00etw. bz. SBerliner aalbahn h t Gal. Wenn zaDeutſche Baugeſellſchaft o (4 33,00 b Saal-Unſtrutbahn. 5 r bz. B n v gar. 5 (93 006do. EiſeubahnBauGeſ. 0 31/70 Thüringer 7 308 goſchanHbetkerg gar 00 bz. G

e e i ehe e e e ea o. C.
t r. 0 gar An 106/40eiw. bz. v Sahtinn gar 5 67/00 etw. bz. S
rer n 90,00 z h St. Pr. r Leriders/Chernon r gar. e

32,25 eSorauranereietien Tel. J 43 G 2 e.nions- Brauerei Gratweil 4 79,506 MarkiſchPoſener 0 b. Oeſt. Frz.Stsb., alt cm 2ridepal 1““ 25,00 bz. B Magdebüts- alberſtadt 3.. 3, 3 B 8 gar. a r

Fabr 19
t. Gas u. WaſſerAnl. g i betr. b n Oeſterr. wordenher die Actien. 6 4 122,00 bz. G Sſtyreuß. Südbahn 0 e 8 do. Lit. Elbethat 5Maſch. Fabrik Shlant 7. 4 n Rechte Oderuferbahn ö 5 115,906 n and. 5 87/50 63. B

e. and. z s Rotterd de rd. Freund. rdam r. 90 be. T a n S 4 7 3 See epüh r d F Sidöſt. (Lomb.) gar. 3 h
et ger ne c de e. Sil hate hen e eAnhalt. M e Carl.-Ldw. Bahn 8 à 6. 24. gar 5Chemni e Maſch Fabrit G Rin e n Klee ren kar-eo. en 9 00 be h eeſſauer Gas z rdweſtbahn 5 5 1267,00 b Kursk-C r. 5 10b, 25 bz. GSlauziger Zuck 13/, ſ. 167,00 bz. B do. 5 3. -Charkow gar 5 99,806Görl r ſten karf 4 2 bz. r /Pardub. a gar. 4 a h W gär. 5 106,25 bz.
n ch inenſabrik I S Wig Ken 5 o gar. öy- 5 lios, 75 Rest len var. n e

rger Wagenbau 2 Turn n 4 Rybinsk Bol 5annov. Ma 2 4 au Prager 4 ogoye 5 (92,406G2 s e erit,- u e Wiüſan Kosl i. em.einrichshall chem. Ftbrit o 4 06 Eiſenb.Priorit. Actien S e ow gar. 5 1100,30 bz. Gagdeburger de 4 d S Obligationen F anowo gar. 5 69,40 bz.
d en 7 1 1106,00B der erlnern Leipz. Börſe erdo. Spritfabrik. 4 3 re gchen Maſtrichter Ah 91,75B e gar. 5 99,00 bz.

Den e S ehgtenfaäbrik 514 G ener i. S. 9 109,00bz. sr ighe eder 7 z dz. B vedhg ar I. Ser. 22 a Runiner 4 33,60 bz.

e t n an e e eS e V. Se 3 d e u von z aren e Ser. A 99,25 B von 1874 5 96,25 bz. GArenber 20 4 I18,00 bz. G i Se ehun KRoſfter von 1872 5

haun Ser von 1871 5o. 4 et 75 bz. B d Dertg /Soeſt. Ser. u D B von 1872 5 edo. Gufſahifabre on de W c on 8 r r et ſo„io v. Nordbahn (Fror. W. z 03 razKöflacher von 1872 5 185G/00 bz. B Kaiſer-FranzJoz-Joſephsbahn 5 92 bz. GPragTurnauer von 1872 5 67 b.
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Telegraphiſche Depeſen.Wien, d. 20. San v Jn der heutigen
Sitzung wuve eine Zuſchrift mehrerer czechjer Abgeordneter Böhmens
verleſen, in velcher dieſelben erklären, ſie kuten der Aufforderung, im
Reichsrathe ju erſcheinen, nicht nachkomme; Sie motiviren dieſe Ab
San mif dem Hinweis auf die hiſtoriſen Rechte Böhmens. Eine
Zuſchrift de Jungczechen Sladkowsky, Egr und Trojan macht das

9 Erſcheinen derſelben im Reichsrathe von r Entſcheidung der Majorität
der Mitglider des Landtages abhängig. Oas Haus erklärt das Aus-

bleiben de czechiſchen Abgeordneten für gerechtfertigt und lehnt den
Antrag bareffend die Ueberweiſung der ſtgenannten Zuſchrift an einen
Ausſchuß ab. Jm weiteren Verlau/ der Sitzung erklärten die Ab

greordnetei Graf Hohenwart und Geſſſen, ſie wurden ſich an der
Debatte über die Abänderung des Amnges zur Wahlordnung für den

Reichsrah in Bezug auf einige Bezix der böhmiſchen Landgemeinden
nicht betheiligen. Der diesbezüglick Geſetzentwurf wird hierauf in
dritter Zeſung angenommen. Ebenſ wird nach lebhafter Debatte trotz

des Eitſpruches des Juſtizminiſter der Antrag der Minorität des
Ausſchuſſes, welcher die Aufhebun, des Legaliſirungszwanges fordert,

in namentlicher Abſtimmung m 115 gegen 41 Stimmen ange-
nommen.

Wien, d. 19. Januar. Rößland, Oeſterreich und Deutſchland,
denen ſich Frankreich und Engind nachträglich angeſchloſſen hatten,
befürworten in Konſtantinopel de Annahme der montenegriniſchen Vor
(bläge und dringen auf den Rcktritt des Großveziers, da der Sturz
Aarifi Paſcha's die Dauer des Friedens unverbürgt läßt.

r

I Notenbeſtand 25,970 Thlr.

4 E dieſelbe einfach ablehnt.
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age.

Paris, d. 19. Januar. Der unerwartete Erfolg des Bonapar
en Cazeaux im Departemen Oberpyrenäen verſchlimmert die Situation
und beſtärkt die Beſorgniſſe daß im Heere ein Complot zur Procla-
mirung des Kaiſerreichs bekeht. Die Parteierbitterung in Verſailles
wächſt. Auf Votirung des Kerfaſſungsgeſetzes iſt kaum mehr zu rechnen.
J r ſtimmtheit wird dennächſt ein Manifeſt des kaiſerlichen Prinzen

artet.

Zur Bankfrage.
Bei den bevorſtehenden Verhandlungen des Reichstages über die

Zukunft unſeres deutſchen Bankweſens iſt es nicht ohne Jntereſſe, zu
erfahren, wie ſtark der Notenumlauf der deutſchen Zettelbanken iſt. Für

deshalb erließ er am 21. December 1874 eine Aufforderung an die
deutſchen Zettelbanken, nach welcher ſie am 31. December 1874 berich
ten ſollten, wie viel Noren von jeder am genannten Tage ab umlaufen
ind wie groß außerdem ihr Notenbeſtand ſei. Der deutſche Reichs
anzeiger theilt in Beil. 1 Nr. 15 d. J. das Reſultat der Berichte mit

nd wir erfahren nun zum erſten Mal in zuverläſfiger Weiſe, wie es
um die Banknoten ſteht. Nach den Angaben waren am 31. Dec. 1874

in Deuſhland nach Thaler Courant:
im Amlaufe 341,821,538; in Beſtand 243,847,356.
Von dieſen Summen kommen auf die Preußiſche Bank:

in Umlauf 81,7 oder 279,474,000,
in Beſtand 91 oder 222,108,000.

Wie wir geſtern berichtet haben, hat der Abgeordnete Varnbüler,
früher Württembergiſcher Miniſter, die von der Reichsregierung normirte
Kontingentirungsſumme 380 Millionen Mark in der Kommiſſion auf kei
385 Millionen Mark zu erhöhen beantragt und die Kommiſſion hat den
Antrag auch genehmigt, zugleich mit der Beſtimmung, daß die geneh
migten 5 Mill. Mark den Banken Bremen, Hannover und Lübeck zu
Gute kommen ſollten.

Nach den jüngſten amtlichen Ermittelungen und neuere ſind
nicht vorhanden iſt es ſchwer, die Gründe zu prüfen oder auch nur
zu erkennen, warum die genannten drei Zettelfabriken beſonders bedacht
werden ſollen. Nach den Angaben des Reichsanzeigers hatte die

Kommerzbank von Lübeck am 31. December a. p. einen Geſammt-
Notenumlauf von 794,410 Thlr. und einen Notenbeſtand von 5590

Thlr. Sollte aber die Lübecker Privatbank verſtanden werden, ſo war
deren Umlauf gleichfalls unbedeutend, nämlich 774,030 Thlr. und der

Schwerlich kann es Aufgabe des Bank-
geſetzes ſein, unbedeutenden Zettelbanken die Reichsmittel zur Verfügung
zu ſtellen oder ihnen Privilegien zu bewilligen. Bei den beiden andern
Banken geht die Sache ſchon eher, obwohl auch nicht klar iſt, warum
gerade ſie bevorzugt ſein ſollen. Die Hannoverſche Bank hatte einen

Zettelumlauf von 2,708,730 und die Bremiſche von 5,620,067 Thlr.,
während der Notenumlauf der badiſchen Bank 17,300,476 Thlr., der
Frankfurter Bank 13,426,628 Thlr., der Darmſtädter 15,442,338 Thlr.,
der Württembergiſchen 12,586,641 Thlr. und der Dresdener 21,076,530
Thlr. aufweiſt und alle jedenfalls mehr Einfluß auf die Unterſtützung
der Jnduſtrie und des Handels haben, als eine Bank, die es noch
nicht einmal zu 1 Million Thaler gebracht hat. Hoffen wir, daß die
Plenarberathung entweder für die Erhöhung ſachgemäße Gründe aufſtellt

Frankreich.
Paris, d. 18. Januar. Von Seiten Frankreichs iſt die Con

ceſſion zum Bau des Canaltunnels ertheilt werden; geſtern hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Caillaux, den Vertrag mit
der Baugeſellſchaft, welche durch Michel Chevalier vertreten war, unter
zeichnet. Die Ausführungsarbeiten ſind, wie ich Jhnen in der vorigen
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den Bundeskanzler hatte dieſe Frage eine beſondere Bedeutung und Schi

Zhueite Heilage zu e 18 r Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 22. Januar 1875.

Woche mittheilen konnte auf franzöſiſchem Boden bereits begonnen
worden. Die Befeſtigungsarbeiten um Paris werden raſt-
los fortgeſetzt und beſchäftigen nach einer vom Kriegsminiſterium auf-
geſtellten Berechnung täglich 2350 Arbeiter. Es iſt das eine verhält-
nißmäßig geringe Anzahl, wenn man bedenkt, daß bei preußiſchen Fe-
ſtungen, wie z. B. Königsberg, auch oft eine Zeit lang 23000 Ar
beiter zugleich beſchäftigt wurden. Berückſichtigt man dabei Zahl und
Umfang der Pariſer Werke, ſo iſt anzunehmen, daß die Vollendung der
Vertheidigungsarbeiten noch viele Jahre in Anſpruch nehmen wird.
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch bemerkt, daß jetzt im Miniſterium des
Jnnern ſämmtliche Schadenerſatz Forderungen zuſammengeſtellt
ſind, welche von den Grundbeſitzern um Paris und andern belagerten
Städten erhoben werden. Sie betragen 110 Millionen Franken; 72
Millionen im Departement der Seine und 38 Millionen in anderen
Bezirken. Da aber die National- Verſammlung nur 26 Millionen Fran
ken zu dieſem Zwecke bewilligt hat ſo werden den Beſitzern nur 23
Procent des liquidirten Schadens erſetzt werden können.

Drei Briefe.
Jm Laufe der Verhandlung des Proceſſes Ofen heim gelangten

auch die folgenden drei Briefe, nämlich des früheren öſterreichiſchen
Reichstags Abgeordneten Dr. Schindler und der Ritter Ofenheim
und Herz zur Verleſung, welche intereſſante Einblicke gewähren.

Dr. Schindler ſchreibt an Ofenheim, bei dem er ſich um eine Ver

waltungsſtelle bewirbt: xVerehrter Freund! Als die Lemberg Czernowiczer Eiſenbahn, von deren
Grundergewinn, wie Du weißt, mir nicht ein Pfennig en ins Leben trat, ward
mir die Succeſſion in die erſte frei werdende Verwaltungsrathsſtelle als etwas
Selbſtverſtandliches e ine zweite Zuſicherung die mir als Correlat
meiner früheren Nichtbetheiligung und zwar durch Dich wurde war, daß man
auch an dem Zuſtandekommen unſerer Rumaniſchen Bahn mit der beſtimmten
Gewinnſtſumme pr. 20,000 Fl. utiliſiren werde. Nun es ſcheint, daß man beide

uſicherungen nicht zu halten gewillt iſt, welches allerdings eine darin
udet, daß alle angeſtrebten Ziele bereits erreicht ſind. Es ſind gegenwärtig zwei

Verwaltungsrathsſtellen frei und Niemand denkt an mich, und die paar en
Gulden, welche ich an den Prioritäten nach langer Zeit gewinne, werden jedenfalls
unter der Ziffer der verheißenen 20,000 Fl. weit zuruckbleiben. Jch mochte Dichdaher, da mein erſter Brief in dieſer e nach London Veinem Gedacht-
niſſe, wie es ſcheint, nicht genügend zu Hülfe gekommen iſt, an die Sachlage
g5n ergebenſt erinnern und Dich beſtens erſucht haben, meinen mir freiwillig er
ffneten Perſpectiven um ſo mehr gerecht zu werden, als Mitr.! und Möglichkeit

hiezu auf keine Weiſe fehlen. Mit herzlichen Grußen Dein erg-berſter Freund

ndler. Wien, 29. October 1868. 5Nicht minder intereſſant iſt der Brief Ofenheim's an Herz; derſelbe
autet:

28. October 1868. Lieber Adolph! Ich ſchicke Dir in der Anlage einen offieiellen Brief, damit Du dieſen Schafsköpfen denſelben vorweiſen tönnteſt, und vif

Dich in unſerem e Jntereſſe, ſowohl in jenem der Geſellſchaft und der
Bank als auch wirklich des Landes, dahin zu wirken, daß unſerer Bitte wegen der
ſtreckenweiſen Garantie willfahrt werde. J Stockfiſche von Deputirten ſcheinen
wieder hyperoxydirt pfiffig ein zy wollen und ſuchen widi à qnatorze heurs, nun
in Gottes Namen! Wenn ſie es nicht anders wollen, ſo werden ſie noch ein wei
teres Jahr auf ihre Bahn zu warten haben, die Geſellſchaft wird ſicherlich nicht

our leurs beaux Yeux eine forecirte Arbeit, bie an und fur ſich mehr Geld in An
pruch nimmt, oder eine verfrühte Beſchaffung von Bau und Fahrmaterialien be

werkſtelligen und damit die Zinſen von Capitalien einbuüßen, nur um den Walachen
angenehm zu ſein. Sämmtliche Miniſter haben mir bei meiner Abreiſe die Zu
ſicherung ertheilt, daß unſer Antrag gar keiner Schwierigkeit unterlicgen wird und
habe ich in Folge deſſen meinem Verwaltungsrathe bereits Mittheilung in dieſer
Angelegenheit gemacht und ſtehe nun in Folge der noch ungewohnten Wortbruchig-eit der Rumaänen demſelben compromittirt gegenüber Wir wuänſchen ehrich,
eoulant und aufrecht unſer Unternehmen durchzufuhren, wenn wir aber nicht der
ſelben Auffaſſung ihrerſeits begegnen ſollten, ſo werden ſie uns zwingen, uns gleich
falls auf das Gebiet des Schwindels und der Prellerei zu begeben und vielleicht
werden die Schüler die dortigen großen Meiſter übertreffen. Maudus vult deeipi iſt
nicht unſere Deviſe, allein demungeachtet werden wir dieſen Betrugern nicht aufſitzen, oder ſollen wir jeden Schritt, den wir in dieſem gelobten Lande machen, mit

Gold erkaufen müſſen Hierzu ſind wir reich genug.
Dein aufrichtig ergebener Ofenheim.

Und der edle Freund Adolph r ſchreibt an Ofenheim:
28. October 1868. Lieber Viector! Seit geſtern bin ich im Beſitze Deiner

inhaltſchweren Zuſchrift vom 22. d. und bin dadurch ſehr in Anſpruch genommen.
z,; Die Marozeni'ſche Angelegenheit iſt weltkundig, ich habe daher vorgezogen,ſelbe r durch unſere Bücher laufen zu laſſen, als auch Marozent ich in

ſeinen diesfälligen Dispoſitionen nicht genirt. Bei den weiteren Behebungen werde
ich meinen Cheks die litera der betreffenden Empfange einſchalten und ſo viel als
möglich ſuchen, die Belege zu verſchaffen, doch wenn Einer oder der Andere die
Quittung verweigert, ſo muß ich es mir gefallen laſſen. r und Jom habe
ich durch Marozeni auffordern laſſen, ſich bei mir zu melden. Gradovies beſteht
auf ſeinen 2000 Dueaten, er hat ein Zetergeſchrei über Deine Zumuthung erho
ben, ihn auf 20,000 Franes herabzudrucken. 2 Leute haſt Du vergeſſen, welche
jedoch Anſpruch haben und nicht umgangen werden können, Coerrozmit etwa
5000 Fl. und Winterhalder mit mindeſtens fuünf Rubelbons ver 5000 P., jeden
ungefn 8000 Fl. Letzteren wirſt Du noch oft brauchen, er iſt ein armer Teufel
und ubertrieben ehrlich. Was meine Gefuühle betrifft, ob ich die ſichere Aus
ſicht auf den langerſehnten Gewinn Schwarz auf Weiß erblicke, ſo kam mir's an,
als ſtuünde ich an den Marken meiner Tage, ſo wenig habe ich noch vor einem
Jahre an die Realiſation geſtrebt; es iſt das erſte mal, daß ich mit Dir vereint
einen Griff in den Gluckstopf mache und deshalb iſt es mir doppelt angenehm
Dir fur den Antheil an dem Reſultate meinen waärmſten Dank auszuſprechen
Mögen dieſem Praludium noch viele ſchöne Symphonien derſelben Art folgen.
Herz.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, den 19. Januar. Gegenüber der in öf

fentlichen Blättern erſchienenen Anzeige der privilegirten Floßgemeinde
an der oberen Saale, wonach die Palmarumholzmeſſe künftig in Kam-
burg abgehalten werden ſoll, kann berichtet werden, daß in Köſen
beabſichtigt wird, die ſeit Jahrhunderten dort beſtehende Holzmeſſe nach
wie vor ſtattfinden zu laſſen. Außer der ſehr guten Unterkunft für die
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Beſucher und der zahlreichen Dampfwagenverbindung möchte für
Köſen die unmittelbare Nähe zwiſchen Meßplatz, Stadt und Bahnhof,
die zweckmäßigen Uferanlagen und vor Allem der Umſtand ſprechen, daß
den eigentlichen Käufern aus den Gebieten der Unſtrut und der preu
ßiſchen Saale Köſen viel näher und gelegener iſt, als eine Station
der entfernteren Saalbahn. Wann in dieſem Jahre die große Meſſe
in Köſen gehalten werden ſoll, ſteht augenblicklich noch nicht feſt, je
doch dürfte dies in der Oſterwoche als dem geeignetſten Zeitpunkt zu
erwarten ſein.

Vermiſchtes.
Am 14. Januar waren es gerade 300 Jahre, daß die weit

bekannte Lehrerin des Spitzenklöppelns, Barbara Uttmann, zu
Annaberg im ſächſiſchen Erzgebirge ihr ſegensreiches Leben beſchloß.
Die Genannte, aus dem Nürnberger Patriziergeſchlechte derer von
Elterlein ſtammend, war an den reichen Annaberger Bergherrn Chriſtoph
Uttmann verheirathet und lernte die Klöppelkunſt der Sage zufolge
von einer Brabanterin die als Proteſtantin durch Alba's Tyrannei
vertrieben, in ihrem Hauſe eine Zufluchtsſtätte gefunden hatte.
Gerade zu einer Zeit nun, wo es mit dem Bergbaue im Erzgebirge
ſchon abwärts ging und eine neue Erwerbsquelle doppelt will-
kommen ſein mußte, brachte Frau Uttmann dadurch, daß ſie unent-
geltlichen Unterricht darin ertheilte, die Kunſt, Spitzen zu klöppeln, auf,
die ſich im ſächſiſchen Theile des Erzgebirges raſch verbreitete und bald
nachher auch nach Böhmen Eingang fand. Bei dem Werthe, welchen
die damalige Tracht den Spitzen verlieh, war damit ein, wenn auch
nicht reichlicher, ſo doch hinlänglicher Erwerb geboten, welcher Jahr
hunderte hindurch die zahlreiche Bevölkerung, welche von dem Ertrage
des kargen Bodens nicht leben konnte, den Bergbau aber mehr und
mehr verſiechen ſah, vor Mangel ſchützte und ſelbſt heute noch in
mehreren Gegenden die Hauptnahrungsquelle des Gebirges bildet.

Bald wird es nicht mehr heißen: Glück und Glas, wie bald
bricht das!! Denn wenn das Glück noch zerbrechlich iſt, ſo giebt es
doch bereits hartes, unzerbrechliches Glas. Der Erfinder iſt ein Fran-
zoſe und heißt de la Baſtie. Das harte Glas zerbricht nicht, und
wenn man ein 100-Gramm- Gewicht aus 5 Meter Höhe auf daſſelbe
wirft, und verbrennt nicht, wenn man es in einen Glühofen thut.
Man kann hartes Glas an die Wand, an die Decke oder auf den Fuß-
boden mit aller Gewalt werfen, es bekommt keinen Sprung, noch zer
bricht es. Das Verfahren zur Herſtellung des erhärteten Glaſes ſoll
ein ſehr einfaches, billiges und ungefährliches ſein. Man hat bereits
Spiegel, Fenſtergläſer, Lampencylinder, Teller, Schüſſeln, Taſſen und
Kochgeſchirr von hartem Glas. Der Erfinder hat bereits ein Patent
von England und Amerika und will nun eins vom Deutſchen Reich.
Am 15. Jan. ſoll es bei einer Generalverſammlung in Berlin zur
Entſcheidung kommen.

Eine zu der gegenwärtigen Jahreszeit ſehr ſeltene Naturerſchei
nung iſt am Sonntag in verſchiedenen Orten Württembergs beob-
achtet worden. Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr brach nämlich ein
gewaltiges in einzelnen Gegenden von einem heftigen Hagelſchauer
begleitetes Gewitter los. Jn Schorndorf will man während eines
orkanartigen Sturmes, welcher dem Gewitter voranging, Erdſtöße'
bemerkt haben.

Das Berliner Brauhaus Fiſcher, welches in der Grün-
derwoche für den Preis von 401,000 Thlrn. von der damaligen Jnha-
berin, Baronin v. Schleinitz, jetzt verw. Fiſcher (in Berlin unter dem
Namen die ſchöne Fiſcher bekannt) an eine Actien- Geſellſchaft überging,
iſt nach der „N. B. Ztg.“ an den Brauereibeſitzer Simon Böhm für
143,600 Thlr. verkauft worden. Die Summe repräſentirt eine Quote
von ca. 3 pCt. für die Actionäre. Der Cours der Actien iſt circa
2 Brf. Hyyotheken bleiben 134,600 Thaler baar eingezahlt ſind
9000 Thaler.

Aus Lothringen wird der „Karlsr. Ztg.“ geſchrieben: Die
letzten Wochen, in denen hier zu Lande der Schnee in ſolchen Maſſen
lag, wie dies ſeit einem Vierteljahrhundert nicht mehr der Fall war,
haben gezeigt, welch große Anzahl von Raub und Schwarzwild in den
ausgedehnten Waldungen Lothringens noch vorhanden iſt. Aus allen
Theilen des Bezirks kommen Berichte über die Frechheit der Wölfe, welche ſich
nicht nur in den Dörfern einfanden, ſondern ſelbſt ſich in die unmittel-
bare Nähe größerer Städte wagten. Von Seiten des Forſtperſonals
und zahlreicher Privatperſonen wurde übrigens die günſtige Gelegenheit
zur Veranſtaltung von Jagden nach Kräften benutzt und hierbei auch,
ſoweit jetzt ſchon Berichte vorliegen, günſtige Reſultate erzielt. Daß
auch dem Schwarzwild eifrig nachgeſtellt wurde, beweiſen die zahlreichen
in den Wildprethandlungen ausgeſtellten und per Bahn verſandten
Wildſchweine. Außerordentliche Schwierigkeiten ſetzten ſich der Redu
cirung des überhandnehmenden Wildſtandes dadurch entgegen, daß nicht
in den angrenzenden franzöſiſchen Diſtrikten gleichzeitig Jagden abge-
halten werden. So lange in dieſer Beziehung keine Vereinbarung ge-
troffen iſt, wird es deutſcher Seits ſchwer halten, den bereits zur Land
plage gewordenen Wildſtand ſo zu reduciren, als es die öffentliche
Sicherheit und die landwirthſchaftlichen Jntereſſen des Landes erheiſchen.

Jn Amerika werden mannichfache Klagen über die weiblichen
Poſtbeamten laut. So beklagen ſich alte, geſetzte Kaufleute in Boſton
darüber, daß die weiblichen Poſt Clerks ſie unnütz warten laſſen,
während ſie mit jungen Männern coquettiren. Einer der Beſchwerde-
führer giebt an, er habe auf die Auslieferung ſeiner Briefe ſo lange
warten müſſen, bis der ihm voraufgehende Burſche dem aufmerkſam zu
hörenden weiblichen Clerk eine genaue Schilderung ſämmtlicher Damen-
Toiletten auf einem in der vorhergegangenen Nacht ſtattgefundenen Balle

Eine billiz Million. Aus Wien wir geſchriebenBekanntlich wurde der CcursmaſſenVerwalter der Wie Wechsler

bank bevollmächtigt, ditisher noch nicht ausgeglichenen Forderungen
im Licitationswege zu veitzern. Letzten Sonnabend fand eine ſolche
Feilbietung ſtatt, und dipurden für eine Million Gulda Debitoren
700 fl., ſage ſiebenhundertzulden erzielt. Erſteher blieb in Berliner
Geſchäfts mann. Unter diDebitoren befinden ſich auch iinige aller
dings inſolvent gewordene Hariſche Provinzialbanken.

Sängerſt in Nordamerika.
Auch die Amerikaner hatten verfloſſenen Jahre in Cleveland ihr Sanger

feſt, welches an Großartigkeit dem München nicht nachſtand, an Eſthuſtasmus
aber letzteres ſicherlich übertraf. r Vicegouverneur Alfonſo Hart ein Ameri
kaner, hielt die Feſtrede, wobei d Sprecher das übliche Lob n u. Muſiea
pendete und der Bedeutung der deſchen Sängerfeſte auf amerikaniſcem Boden
n nachdrucklichen Worten gerecht woe.

Jmpoſant und uberraſchend warfe großartige Compoſition von Liſt's Pſalm
„Die Himmel W welche eine hormaſſe von 1500 Sangern vortug. Den
Löwenantheil des Beifalls trug Mahne Pauline Lucca davon. Sie war vonihrer letzten Rundreiſe im beſten Wohl und mit völlig unverminderten ingenden

Fonds zurückgekehrt und 5 ihre gan Kraft ein, um ſich mit ihrem dimaligen
amerikaniſchen Schwanengeſange noch mal auf das Feſteſte in die Herien ihrer
Landsleute hineinzuſingen. Sie fuhrteſch mit Gumberts n ſelbſt
ewidmeten „Mein Lied“ ein, und wenn ſo gab ſie an dieſem Abende en Stück
ebensgeſchichte in dieſem ihrem weder Ltlich noch e bedeutenden durch

die leidenſchaftlich beſeelte Wiedergabe er in die Sphäre echter und, rührender

nem Orcheſter begleitete die gefeierte Kunſerin, welche ſang:
Seit meiner Jugendzeit

ab' ich in Freud und Leid
inen lieben Freund,

Der mit mir lacht und weint.
Der Freund iſt: mein Geſang,
Wie ich bald froh, bald trub' ud bang';
Den mir, der Alles lenkt,
So guütig hat e 7nktWar oft von Sorgen ſchwer, voll ſweifel mein Gemuüth,
Treu blieb mir doch: mein Lied.

Und was mein Herz im Lauf der Stuhden
An Liebesqual und Liebesluſt
So ewig wahr und treu empfunden,
Was ich verſchloß in tiefſter Bruſt,
Wonach ich rang im heißen Sehnen,
Bald hoffnungsreich, bald todesmuüd',
Mein ganzes Sein in Glück und Thraen
Das ſprach mein Lied.

Und iſt mein Haar ergraut,
Verhallt der Stimme Laut,
Wend' ich den Blick
Wohl oft noch heut' zuruck,
Zu dieſer Wonnezeit,
So reich an Huld und Seligkeit,
Und denk: das war ſo ſchoön,
Und mußte doch vergeh'n!
Dann wie ein ſuüßer Troſt durch meine Seele zieht,
Was hent' ich ſang: mein Lied.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's Jlluſtrirte Pracht-Ausgabe. Shakeſpeare's ſammtlig

Werke. Ueberſetzt von A. W. Schlegel, Fr. Bodenſtedt, N. Delius, O. Gil-demeiſter, G. Herwegh, P. Heyſe, H. Kurz und A. Wilbrandt. Mit 830
von Sir John Gilbert. Dreizehnte Lieferung. Preis 5 Sgr.

Stuttgart, Ed. Hallberger.
Literariſches Centralblatt fur Deutſchlan d. Herausgeber und verant

wortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarucke. Erſcheint jeden Sonnabend.
Preis vierteljährlich 2 Thlr. 7 Mark 50 Pf. Jahrgang 1874 Nr. 52 und
Jahrgang 1875 Nr. 1. Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig.

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg. Erſter
Jahrgang. 4. Berlin, Gebrüder Paetel.

Jnhalt u. A.: Die Geier-Wally. Eine Geſchichte gus den Tyroler Alpen.
Von Wilhelmine v. Hillern. Die Behandlung des Römiſchen Staatsrechtes
bis auf Theodor Mommſen. Von Jacob Bernays. Darlegung
der Bedeutung der Vorübergange der Venus vor der Feuer eibe für die Aus
meſſung der Himmelsraume. Von W. Forſter. Franzöſiſche Zuſtände und
Engliſche Beobachter. Von Karl Hillebrand. Zur Embryologie des Bank-
geſetzes. Von Ludwig Bamberger. Gladſtone im Kampfe mit dem Ultra-
montanismus. Literariſche Rundſchau. Politiſche Rundſchau e.

Der literariſche Verkehr. Literaturblatt herausgegeben von Dr. Loewen-
ſtein's Buregu fur Vermittelung literariſcher Geſchäfte. Unter Mitwirkung
der bekannteſten und hervorragendſten Schriftſteller. Redaeteur Oscar Loe
wenſtein. Monatlich erſcheinen 2 Nummern. Preis 4 Mark halbjährlich.
VI. Jahrgang Nr, I. Berlin, Verlag Dr. Lowenſtein's Bureau fur Vermitte-
lung literariſcher Geſchafte in Berlin.

Das Kunſthandwerk.
ſtande aller Zeiten. Hergusgegeben von Br. Bucher u. A. Gnauth. II. Jahr-
Wege Heft 5. Monatlich 1 Heft von 6—8 Batt. Preis 20 Sgr. Stuttgart,

J Spemann.
IJnhalt: Tiſch, perſiſcher Teppich und Blumenſchale im Beſitze des Hrn. Prof.

Bergau in r Prof. Walcher. Deckelkrug aus dem K. K.
Deſterr. Muſeum in Wien. Von Prof. C. Rieß. Schrank aus dem Königl
Bayr. Nationalmuſeum in Muünchen. Von Prof. C. Rieß. Typogr. Ver
rn aus „Hieronymi eommentaria in bibliam“. Von Br. Bucher. Thur-
lopfer aus Jtalien. Von Prof. C. Rieß. Bordure aus dem Königl. Hiſt.

Muſeum in Dresden. Von Fräulein M. v. d. Schulenburch. (Farbenblatt.)
Die Leuchte. Kirchliche Zeitſchrift zur Belehrung und Erbauung, herausgegeben

von Paſtor Dr. Sul ze in Chemnitz. Jahrgang 1874. Nr. 22—24.
in jedem Monat erſcheint 1 Rummer von 1 Bogen. Preis vierteljährlich
10 Sgr. Chemnitz, Eduard Focke.

S Chriſtus. Zweiter Artikel. Schule und Kirche. Was iſt der
aube

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter
Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeben von Julius Loh-
meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen Herrorr gende Kuünſtler

5 tun v e r r rre r den Band von 6 Heften (je 3 4 Bogen) 2 r. rlich erſcheinen2 Bande. Leipzig, Alphons Durr. ß hir Jahrlicy erſ
uüber ſrndneg Dieſe Verordnung tritt am I. Januar 1875 in Kraft. Preis

erlin, Elwin Staude.
geliefert gehabt habe.

f4

25 Pfennige.der Kertt aliſt. Finanz und Handelsblatt für Jedermann, zugleich allgemeiner

VerlovſungsAnzeiger W. a zugleich all
e

Sammlung muſterguültiger kunſtgewerblicher Gegen

Zweimal

Die Poſtordnung vom 18. December 1874 in ihren wichtigeren Beſtimmungen

rlag von Eduard Hallberger in Stuttgart), hat ſoeben

Kunſt erhobenen Lieblingsgeſange. Her Bergmann aus NRew-Vork nit ſei



Sler t 5erfahren. Jedem Jnhaber von Fonds u. Boörſeneffckten, als: Staatspapiere Halle, den 21. Januar 1875nungen Alaer Obligationen Leere u. ſ. f, iſt dieſes Blatt zu empfehle h Getreid i zolche (Seiner Tendenz als Organ des Privatpublikums ent e veröffentlicht Weizen 1000 r n r
toren der Kapitaliſt fortlaufende Hrientirungsartitkel Ter bellunte Effekten, durch ine recht flaue Stimmung, durch den ſchlech
liner welche der Leſer nach und nach in den Stand geſetzt wird, ſich über den Eharak ten Abſatz von Mehl angenommen und haben die Preiſe nachge
aller ter der verſchiedenen Werthpapiere zu unterrichten. So brachte der Jahrgang müſſen, um verwerthen zu können. Geringe Sorten 174—189

e e e JLeitartikel über den Borſenmechantemus, über den Berechnen nene e 388 en 1000 Kilo iſt genügend angeboten, hat im Werthe auch ver
Werthpapieren u. ſ. f. Vollſtändige Verlooſungs u. Reſtantenliſten, eine um oren, 1745-180 Mk. bez.

t faſſende Verlooſungstabelle aller verloosbaaren Papiere (nicht blos der An Gerſte 1000 Kilo ruhige Haltung, Landgerſte 186—192 Mk. bez

en n n e ehe erkennt ehe ne ennet Aertarlägteee eereioemel5 n Ken Amfangreiche und intereſſante Gerſtenmalz 50 Kilo ſchwer anzubringen, ſtarkes Angebot, 14——145
uſtea nemertspreis beträgt nur 8 Marie ſie galt d atte Der on Mk. gern kärflich.
Boden 7 Hafer 1000 Kilo in mittleren Sorten mehr angeboten, 198——200pſalm Magdefnrger Börſe. r ter ew g9 eurt bez., feinſte Sorten 204—-207 Mk. bez.Januar. Amſterdam kurze t. „Hülſenfrü ir do ris 8 Tage 81,40 bz. London 8 Tage 20,44 Gd. Conſoliditte preie. Stagts La e T e Veandel
enden Anleihe 4 105,60 Gd. Damrſſchifff.-Aetien 4 130 Bf, Damrpſſchifff Wick 1000 Kilen StammPrloritätsAetien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Aetten re Kilo feine Sorten 213 Mk. bez.
ihrer 230 Gd. do. Unt. Eiſenbahn Aetien 496 do. PriorſtaätsActien 1. u. Mais 1000 Kilo feſtere Haltung, 156 159 Mk. bez.
ſelbſt 2, Emiſſ. 4“0 do. Prioritäts-Actien von 1851 3. Emiſſ. 495 do. Priori- Lupinen 1000 Kilo blaue 162 Mk. bez., gelbe 177 Mk. beStück tätsActien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Aetien von 1866/1867 Kleeſaaten 50 Kilo rothe Saat eſt cht, k s Angeb
durch 5. Emiſſ. 4 190 Bf. do. Prioritäts-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4 100 Bf. gen Ja Angebot,render do. von 1871 7. Emiſſ. a. n 99,50 Bf. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Soat 3969 Mt. bez., ſchwed. 48--84 Mk. bez.
it ſei Aetien 49 do. PrioritätsAetien Lit. 0. 59 h 100,50 bz. do. 45, Oblig. Delſaaten 1000 Kilo ohne Handel.

b u e r i en S G r r St. do. 4 Stärke 50 Kilo 23*/, Mk. zu notiren.Dagehunß! Nittetbetger Stamt? 2eten 5 l e Krteſtite Leten ne SPigitn s 10000 HiterPot. loco unverändert, Kartoffel letzte Preife,
100,00 Bf. Magdeburger Stadt Oblig. A. 100. Gd. do. Algem Verf g. iben letzte Preiſe bez.

Actien 300 Bf. do. Feuerverſ. -Aetien 2310 Bf. do. Hagelverſ.Aetien 219 Bf. Rüböl 50 Kilo 27 Mk. ſtark angeboten.
e o. Lebensverſ.Actien 294 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 515. Bf. do. Waſſer-Aſſeeur Pflaumen 50 Kilodeutete Anthet Ketten a 55 f. de Mbetant deln c e l. Kir ſehen 20 i ohne Handel

mdie o. Wechslerbank Actien do. Baudant Aetien e Geld do Be Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe 69--72 Mk. bez., Brenn nicht am
44 werks-Actien 4 158 Bf. do. BergwerksStamm-PrioritaätsActien 4 158 Bf. Markte.
r do. Sprit-Actien 4 37 Bf. do. Bruckenbau Aetien 49 101 Bf. Neuſtadt- Oelkuchen 50 Kilo hieſige Mühlen 8* Mk. auswärtige 8 MkBrauereiActien 490 Beuchel u. Co. Actien 4 BuckauSchönebecker Futtermehl 50 Kilo 10 Mk. be ß

SpritActien 490 Caroline, conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fa Kleie 50 Kilo R 7 Me. i 2/brik BuckauAet en 49 Deſſauer Gasgetten 19 164/50 Bſ. Eifengiegerei Kleie 50 Kilo Roggen 7 Mk. bez., Weizen 5/ Mk. bez.
NienburgerActien 4 70 Bf. Marie, eonſolid. BergwerksActien 49 49 Gd. Heu 50 Kilo 7 Mk. bez.
Sudenbürger Maſchinenfabrik Actien 49 32 Gd. Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Bekanntmachungen. Brauerei u. Gaſthofs e Familien Penſio
Bekanntmachung. e erpachtung.. Fherese Hoffmann

O Aufheb Ver änderungshalber ſoll eine nurch Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer iſt die Erhaltung Stunde von einer größern Stadt in Weimar, Herderplatz B. 50
der Stadtverſchlüſſe unnöthig geworden und beabſichtigen wir deshalb, u. Eiſenbahn gelegene, im flotten können noch ein oder zwei Töchter
die e 7 Theil eiſernen, zum Theil hölzernen Thor und Pfortenflügel, Betriebe befindliche Brauerei mit aus höheren Ständen per 1. April

auch die zugehörigen Sandſteinpfeiler, freihändig zu frequentem Gaſthof entweder ſofort e eder d R
Juli er. Herr Seminar- Director RaniGutsbeſitzer, Fabrikanten 1c., welche davon Gebrauch machen kön on echelos S n 7 in Weimar, woſelbſt auch 99

nen, erſuchen wir um Einſendung ihrer Offerten. Zur Uebernahme iſt ein Kapital von ſpecte.
tlic Die ſchon ausgehängten Thorflügel c. ſtehen auf unſerem Bau ca. 8000 erforderlich. Darauf Re
ſt veh bote Fur nur er x [kl. 5202] flectirende erfahren die Adreſſe bei „Pensäon.r Naumburg a/S. den 12. Januar 1875. Ed. Stückrath ind. Exp. d. Ztg. „„Dwei junge Mäbdchen, welche hie
gr. Der Magiſira t. ſe a aeeeen oder zu ihrerverant Ausbildung Aufenthalt in HalleGaſthausverkauf. ehe o d. nen Weſen Zuer Lrovizial Haupt nebmen pollen ſtäden gute Sen.

52 und teſige Gemeinde e ſtadt im vollen Betriebe befindliches ſion. Gewiſſenhafte Nachhülfe inDas hieſige Gemeinde-Gaſthaus, Dampfbrennerei, 90 St. Rindvieh. Schul und beiErſter an der Schloßvippach Weimarer 650 St. Schafe, 16 Pferde c., zu Sattler und Tapezierergeſchäft, wel g hul n r Näheres
Aen Poſtſtraße gelegen, vor einigen Jah verk. Preis 100,000 Anzahl. ches ſich einer ſehr guten Kundſchaft eißgigerſtrage

rechtes ren neu erbaut, mit ſchönem Tanz 30 35,000 Offerten unter erfreut, iſt mit allem Handwerkszeug,legung ſalon, überbauter Kegelbahn ec., ſoll L. K. 4 101. durch Rudolf ſämmtlichen Waarenvorräthen und Verkauf.
ie Aus Sonnabend d. 30. Jan. d. J. Mosse, Halle a/S., erbeten. oygterialien- Beſtänd t TrSan Mittags 12 Ubr Hausverkauf. iußt Beſtänden unter ſebr! Ein Gaſthof mit Bahnbofs-ifen, auctionsmäßig verkauft werden. Ein neues Haus, gut gebaut günſtigen Bedingungen ſoſort zu reſtanrant un gnem Ateal von

Käufer werden hierzu mit dem mittler Größe, mit kleinem Garten, verkaufen und zu übernehmen. Tader Feid und Garten in einer
vewen Bemerken eingeladen, daß die Ver iſt preiswerth zu verkaufen. Nähe Reflectanten wollen ihre ver- Garniſon und Fabrikſtadt Sachſens
r kaufsbedingungen ſchon jetzt beim res Gottesackergaſſe 12. ſiegelten Offerten unter H. 5225. Prrrir n
W Unterzeichneten einzuſehen ſind Man e. m in der A Eerpediri fort verkauft werden. Unterhändler
Wirte Vippachedelhaufen, Gaßhofs- Verpachtung. nnoncen. Expedition verbeten. Nur Selbſtkäufer wollen

d. 18 Januar 1875. Ver änderungshalber beabſichtige von Fang enstein e Vog- r v dir n
e x Der Gemeindevorſtand. ich meinen zu Radegaſt in Anh. ler in Magdeburg nieder un p. r w. von W. V.
t belegenen Gaſthof mit großem Tanz- legen. Le h Werner inver Zu verkaufen e mit cm T zig van kaufProf. P z pleter Fleiſcherei, auf mehrere Jahre erf ausverkauf.c e e e. h ehe en Digtbedingetgen GrundſtücksVerkauf. en in Naundorf bei Mer
Ver Geſcha im angeſetzten Termine Jn einer induſtriereichen Stadt ſeburg belegenes in beſtem Zu-Tpur- J Ja Segen e h am 15. Februar er. von ca. 18,000 Einwohnern iſt ein ſtande befindliches Wohnhaus mit

t Expedition von Maas Mittags 12 Uhr ca. 16,000 Quadrat Meter großes 3 Wohnungen beabſichtige ich aus
2 4 an Ort und Stelle; können auch Grundſtück, an ſehr frequenter Straße freier Hand zu verkaufen. Daraufegeben Stein Vogler, Halle a/S. ieimal l ſchon vorher bei mir eingeſehen unmittelbar am Güter Bahnhof Reflectirende können mit mir ſelbſt

ihrlich Ein ſehr vortheilhaft eingerichte werden. einer Bahn und 150 Schritt von oder auch mit Herrn Stolzen-
tes Producten Fleiſch und Fiſch W. Franke, Fleiſchermeiſter, einem ſchiffbaren Fluſſe belegen, hahnin Naundorf in Unterhand-

iſt der waarenGeſchäft verbunden mit Früh Radegaſt. zu verkaufen. Der Beſitzer würde lung treten.
unter l ſtücks-Lokal in ausgezeichnet guter ſich auch mit dem Grundſtücke und, G. SteinLoh Lage Leipzigs, iſt Krankheitshal Ein Seifensieder wenn nöthig, mit noch baarem in Oſendorf bei Ammendorf.

wer Bip W rege v en ch Gelde bei Gründung eines rentablentar und Waarenvorräthen für den wünſcht in einer größeren Seifen Fabrikgeſchäftes betheiligen. Koh-! Ein tüchtiger Hofverwalter, dereinen feſten Preis von 9600 Mark zu ſiederei, am liebſten in Halle oder len- und Baumaterialpreiſe ſind gute ſende Weſen kann,

ungen verkaufen. deſſen Nähe, Stellung zu erhalten. mäßig. Näheres auf gef. Anfragen aber auch nur ein ſolcher, kann ſich
Preis Adreſſen: S. Z. 94 bezeichnet neh Gefl. Offerten sub A. O. AO sub H. 5207. die AnnoncenExpedi zum baldigen Antritte perſönlich
einer n die Herren Kanasenstein an Haasenstein Vog- tion von Haasenstein G melden auf dem Rittergute Schloßſoeben Vogler in Leipgis r Ier in Glauchau erbeten. ger in Magdeburg be- Löbnitz. Gehalt 450 Mark.

rdert.h gegen4 J
d b

e a s n

den zweiten Jahrgang angetreten und bei dieſer Gelegenheit eine nichttrachtliche Vergrößerung des Formates (die Speltenlange W Breite e Börſen- Verſammlung in Halle.

weiße

[H. 3252 bd. Piſchon, Jnſpector.



Grosse Wollwäscherei
tien Gesellschaft C. F. Bönichke

9 0Eilenburg bei Leipzig.
An der MulIde belegen, übernehmen das Waschen aller Sor-

ten Wolle bei prompter Bedienung.
Die Behandlung der Wolle in unserer Wäscherei ist derartig,

wie sie den Zwecken der Fabrikation angepasst, leicht Käufer findet.

Böhmische BraunkKohlenguter Qualität empfiehlt den Herren Händlern in Wagenladungen ab
Station Rosenthal der Dax-Bodenbacher Eisen-
bahn
zu den billigſten Tagespreiſen bei niedrigſtem Frachtſatz

das Brannkohlenbergwerk

Pauline Grubein Probstan bei Teplitz in Böhmen. (Nächſt Mariaſchein.)
Gefällige Anfragen an die Werksdirection finden umgehend Erledigung.

e So e e m 33 S

FIüller's Belle v.Freitag den 22. Januar Abends S Uhr

Grosses Concert 2
vom Musikdirector Fr. Menzel

(im festlich decorirten Saale).
Programm.

I

Fürst Bismarck- Marsch von Eichelberg.
Ouv. „Die diebische Elster“ von Rossini.
Adagio aus der Sonate Pathetique v. Beethoven
Rhapsodie von Liszt.
Variationen für Trompete (Herr Schul2).

(f. Orchester
ſ[von Menzel.)

i Ein musikalischer Carneval Scherz, Potp. Non plus
ultras von Menzel (io Costüm).

Entrée à Person 50 RPF.
Billets à Stück 1 RMark, gültig für drei Perſonen, ſind vorher

zu haben in der Cigarrenhandlung des Herrn E. Meyer. Schmeer-
ſtraße 31, und beim Kaufmann Herrn G. Rühlemanmn, Königsplatz 7.

Rathe Keller Zörbig.
Für weine Modewaaren-, Tapeten- und Tep-

piüch- Handlung suche ich pr. Ostern c. einen jungen Mann,
mit guten Schulkenntnissen, als Lehrling.

Friedrich Kayser in Naumburg aS.
Mamſell-Geſuch.

Geſucht wird zum 1. April auf
ein größeres Rittergut (ohne Milch
wirthſchaft) ein anſtändiges, junges
Mädchen, welches die ff. Küche und
Federviehzucht verſteht und ſich an
deren häuslichen Arbeiten mit unter
zieht. Gehalt 180 Mark. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Reisestelle Gesuch.
Ein j. Mann, in einem Colo-

nialwaaren Geſchäft thätig und ſchon
für Colonialwaaren und Producten
ereiſt hat, ſucht pr. 1. April oder
päter eine tüchtige Reiſeſtelle.

Offerten unter F. 15. bitte man
bei Ed Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Ein junger Mann, welcher pr.
1. April ſeine Lehrzeit in einem
Colonial-, Material und
Spirituoſen Geſchäft been-
det, ſucht, geſtützt auf beſte
Empfehlung, anderweit En-
gagement.

Gef. Offerten sub H. 5,88 b. be
fördert die Annoncen Expedi-
tion Haasenstein &Vog-
Iler, Halle a/S.

Auf dem Rittergut Sylda bei
Aſchersleben ſtehen eirca 120 Stück
ſchwere fette Hammel-Lämmer zum

Verkauf. Lüttich.
Eine Wirthſchaſtsmumſel,

in der Küche erfahren, findet zum
1. April d. J. Stellung. Abſchrift
der Zeugniſſe ſind einzuſenden an
das Rittergut Güldenſtern bei
Mühlberg a E. R. Dietze.

Lehrlingsgesuch.
Wir ſuchen p ſofort oder Oſtern

für unſer Tüll- und Spitzen-
Geſchäft einen Lehrling mit den
nöthigen Vorkenntniſſen. (6. 3370.)

Leipzig, Brühl 68.
Petermann Gräbner.

Auf einem Rittergute bei Naum-
burg wird zum 1. April e. eine
nicht zu junge Wirthſchafterin ge

ſucht, die auch die feine Küche gründ-
lich verſteht. Offerten unter S. 25,
Naumburg a/S. poſtlagernd er-

beten. [H. 5252.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Carl Martini, Conditor

und Bäckermeiſter in Löbejün.
e

Eine Stelle ſucht
ein junges, anſtändiges Mädchen,
das im Kochen und Plätten u. mit
der Wäſche erfahren iſt, baldigſt.
Gefällige Offerten werden unter der
Ziffer Z. Z. poste restante in
Cönnern erbeten.

Ein Hofverwalter
findet zum 1. April d. J. Stellung.
Abſchrift der Zeugniſſe ſind einzu
ſenden an das Rittergut Gülden-
ſtern b. Mühlberg aſE.

N. Dietze.

Sattler,
tüchtig auf Wagenarbeit, finden
dauernde und lohnende Beſchäfti-
gung in der Wagenfabrik von

C. J. Seydel e Co.
Zeitz.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Um ſeine Kenntniſſe zu erweitern,

ſucht ein junger Mann als Feld-
verwalter, dem als ſolchen beſte
Atteſte zur Seite ſtehen, ſofort oder
Oſtern neue Stellung. Reflectanten
wollen Adreſſen gef. A. S. poste
rest. Pölzig bſNaumburg nie-
derlegen.

Für Schmiede!
Alle Sorten Schmiedeeiſen, Ach-

ſen, Bleche, Schrauben u. dgl.,
Reifbiegen und Bohrmaſchinen em
pfiehlt billigſt Herm. Hiüätsch-
Ke in Cönnern.

Auf dem, zum Amte Worms-
leben gehörigen, Vorwerke Lütt-
chendorf ſteht ein vierjähriger
RappWallach, welcher ſich zum
Fahren und Reiten eignet, zum
Verkauf. Näheres beim Herrn
Jnſpector Troll in Worms-
leben.

Schachtpumpen.
Für ein BraunkKohlen-

w'erk werden zur baldigsten
Lieferung Schachtpumpen

neu oder gebraucht Zu
Kaufen gesucht. Teufe
33 Meter (ca. 106 Fuss), Wasser-
quantum 370 bis 430 Liter (ca.
12 bis 14 Cubicfuss) pr. Minute,

Offerten werden erbeten von

Scheer Petzold,
Berlin X. Chausseestr. 98.

0sser
c Donnersta

v

den 4. Februar

asken-Ball,
wozu ergebenſt eingeladen wird.

e r

einzuſenden.

Gleichzeitig werden die Herren Garderoben-Verleiher erſucht, Offer

ten an den Vorſtand des „Dramatiſchen Vereins“, Herrn A. Otto,

Den Herren Oekonomen em-
pfiehlt ſeine

„Kleemühle“
zur gef. Benutzung

F. Lüdicke,
Obermühle Hettſtädt.

Durch Aufhebung der Schlacht
und Mahlſteuer ſind bei mir eine
Partie Hängeſchlöſſer, ſogenannte
Kunſtſchlöſſer, überflüſſig geworden.
Die Schlöſſer ſind aus der Fabrik
von Hauſchild in Berlin und
zeichnen ſich durch accurate und
dauerhafte Arbeit aus. Die genann-
ten Schlöſſer, welche je mit zwei
Schlüſſel verſehen ſind, werden
preiswürdig abgegeben von

W. Lantenschlägerin Weißenfels.
Viele Sorten pflanzbare Apfel-

Birn-, Pflaum u. Kirſch
bäume, eires 50 Schock, ſo
wie ſchwarze und italieniſche
Pappeln verkauft aus der Baum-
ſchule zu Greppin bei Bit-
terfeld Lezius. [H. 5,96 b.

Vock- Verkauf.
Auf dem Rittergut Sylda bei

Aſchersleben ſtehen vom 25. d. M.
ab 10 Stück Erſtlings- und 40
Stück Jährlingsböcke zum Verkauf.
Großes bei hoher Futterverwerthung
ſchweres Fleiſch und Wiollſchaf.

Lüttich
Bockverkauf.

Der Verkauf meiner Jährlings-
böcke beginnt wie zeither den 1. Fe
bruar d. J. ältere Thiere werden
jeder Zeit abgegeben.

Schulpforta, im Jan. 75.
M. Jaeger, Oberamtmann.

LadenVermiethung.
Ein eleganter Laden mit Comp-

toir in beſter Lage Weimar's,
paſſend für Weißwaaren-, Woll-,
Tapeten- od. Bijouterie-Geſchäfte,
welche Branchen noch wenig vertre
ten, iſt ſofort oder Oſtern a. c. zu
vermiethen. Näheres unter L. 400
durch Rudolf Mosse in
Weimar.

Sämerei-Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Die Verwalterſtelle auf dem Rit-
tergute Oppershauſen iſt beſetzt.

T

Victoria-Saat- Erbsen
empfiehlt in feinſter Waare

Ernst Voigt.
Von PFucter- Mais und fri-

ſchen MalzKeimen hält fort-
während Lager Ernst Voigt.

Viehsalz u. Viehsalz-
Lecksteine bei

Ernst Voigt.
Eine Wohnung 90 eine

110 .27. zum 1. April, desgl. eine
120 ſofort zu vermiethen

Mühlweg 26 a.
Eine herrſchaftl. einger. Bel-

u. Parterre-Etage in der Nähe
des Gymnaſiums zu vermiethen.
Näheres bei Haasenstein
Vogler [H. 594 b.

Auf einem Rittergute findet zum
1. April ein ehrliches fleißiges Stu-
benmädchen bei gutem Lohne Stel
lung. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Droyßig.
Zum Ball Sonntag den 24.

Januar ladet freundlichſt ein
Wittwe Krell.

Hohen.
Sonntag den 24. Januar ladet

zum Ball ergebenſt ein
F. Kreutzmann.

Herr Director Haberſtroh wird
gebeten, „Sophie Dorothea“
noch einmal zur Aufführung zu
bringen. Einer für Viele.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Am 16. d. Mts. Abends 10/, Uhr

ſtarb plötzlich unſer theurer Gatte,
Vater, Schwieger und Groß -Va

Strafanſtalts-ter, der Königl.
Director

Ludwig Fehmel
im 64. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Werden a Ruhr, Berlin,
Augsburg,

Cröllwitz b. Halle a/S.

Dritte Beil



Dritte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 22. Januar 1875.

Telegraphiſche Depeſchen. bapnbetrieb e ſoweit es die Natur und die Erforderniſſe deſſelben geſtatten, in
die nothwendige Uebereinſtimmung mit den Bedurfniſſen des Poſtdienſtes zu bringen.Brüſſel, d. 20. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Reprä Die Einlegung beſonderer Züge für die Zwecke des Poſtdienſtes kann jedoch von

ſentantenkammer wurde ein Antrag der Deputirten Couvreur und Tho der Poſtverwaltung nicht beanſprucht werden. Bei Meinungsverſchiedenheiten zwi-
niſſen die Bildung eines internationalen Schiedsgerichtes betreffend, ſchen der Poſtverwaltung, und den Eiſenbahn Verwaltungen uber die
angenommen. Der Deyutirte Berge interpellirt den Miniſter der aus- des Poſtdienſtes: die Natur und die Erforderniſſe des Eiſenbahnbetriebes entſchei

J S det, ſo weit die Poſtverwaltung ſich bei dem Ausſpruche der Landesaufſichtsbehördwärtigen Angelegenheiten darüber, weshalb die Regierung die diploma dicht beruhigt, der Bundesrath Artikel 2. Mit Pdet fur den e gen
tiſche Vertretung beim päpſtlichen Stuhle noch aufrecht erhalte, in Beforderungsdienſt der Bahn beſtimmten Zuge iſt auf Verlangen der

welchen Beziehungen die belgiſche Regierung zu der Regierung des tung ein von dieſer geſtellter Poſtwagen unentgeltlich zu befördern. Dieſe unent-

z. r eltliche Beförderung umfaßt: a) Die Briefpoſtſendungen, Zeitungen, Gelder mitKönigs Alfons ſtehe und weshalb die Beziehungen zu der m n Kinſchiuß des r Goldes und Silbers, Suwelen und Pretioſen ohne un
Regierung noch nicht wieder aufgenommen ſeien. Auf den erſten Punkt terſchied des Gewichts, ferner ſonſtige Poſtſtücke, bis zum Einzelgewichte von 19
der Jnterpellation erwiderte der Miniſter, da die Lage der Dinge die Kilogramm einſchließlich; b) die zur Begleitung der Poſtſendungen, ſowie zur Ver
ſelbe geblieben ſei, habe auch die Regierung ihre Haltung dem päpſt- richtung des Dienſtes unterwegs erforderlichen auch wenn dieſelben

ie Gerathſchaften, deren die Poſtbeamten unterwegslichen Stuhle gegenüber nicht geändert. Was die Thronbeſteigung des Würſeg nicht ünentgeſtlich
4 zu befördern ſind, hat die PoſtKönigs Alfons betreffe, ſo befinde ſich Belgien dieſer Frage gegenüber en e ene Krachtseratone zu zahlen, welche für die Geſan m

auf demſelben Standpunkt wie die übrigen Nationen und werde weder menge der auf der betreffenden Eiſenbahn ſich bewegenden zahlungspflichtigen Poſt
die erſte noch die letzte ſein, ſobald es ſich um die Anerkennung der ſtücke und ohne Rückſicht darauf berechnet wird, ob die Beförderung eines Theils

derſelben in Eiſenbahntransportmitteln erfolgt. Die Mitbefoöderung ſolcheſelben handele. Die Beziehungen zu Mexiko würden wiederaufgenom Jükereien, wel a t ten u tung Laceeen n de
men werden, ſobald die Differenzen welche den Bruch herbeigeführt Zügen, deren Fahrzeit beſonders kurz bemeſſen iſt, deſchraänkt oder ausgeſchloſſen
haben, wieder beigelegt wären. werden, wenn dies von der EiſenbahnAufſichtsbehörde zur Wahrung der punktlichen

Bern, d. 20. Januar. Der Bundesrath hat weil die Bauten und ſicheren eng der betreffenden Zuge fur nothwendig erachtet wird und
t T Mitnahme der Packereien geeignete Zuge auf der betreffenden Bahnim Gotthardt-Tunnel ſich im Rückſtande befinden von der Direktion a g ſind. Die ubrigen Artikel enthalten die naheren Feſtſetzungen. Nachder Gotthardtbahngeſellſchaft eine neue Vorlage der Bauprogramms n wird die an Baden zu zahlende Entſchädigung für die ediehhe ber Staate

verlangt. bahnen zu Poſtdienſtzwecken bis Ende 1879 weiter gezahlt. Nach 13 tritt daserſailles, d. 20. Januar. Nationalverſammlung. Jn der Geſetz am 1. Januar 1876 in Kraft und findet auf Bayern und Wuärttemberg keine
heutigen Sitzung wurden die noch übrigen Artikel des Geſetzes über Anwendung
die Cadres der Armee durchberathen und darauf die zweite Leſung des Zur Tariffrage.
Geſetzentwurfes beſchloſſen. Von rinem Mitgliede der Rechten wurde Wie der „Berliner Actiongir“ erfährt, hat der Handels Miniſter unterm 14.

F der Antrag eingebracht die Diskuſſion über die konſtitutionellen Ge- d. M. an die ſämmtlichen Königl. Eiſenbahn Commiſſariate folgende r
ſetze am Freitag zu eröffnen. Die Nationaloerſammlung beſchloß da erlaſſen „Zur Beſeitigung der Bedenken, welche einzelne Vorſtände von Privat

Eiſenbahn-Geſellſchaften gegen Ermäßigungen der zur Zeit beſtehendengegen, dieſelbe bereits auf die Tagesordnung der worgenden Sitzung Frachttarife de halb Legen weil ſie Leſärchten, diß die demnächſt der von

zu ſtellen. lihnen etwa beabſichtigte Wiedererhöhung der Tarife bei der StagtsaufſichtsBeSaragoſſa, d. 20. Januar. König Alfons iſt heute hier ein hörde Schwierigkeiten finden oder doch nur mit nachtheiligem Zeitverluſte zu er
getroffen und von der Bevölkerung mit Wärme empfangen worden. reichen ſein werde will ich hiermit und zwar zunächſt für die Dauer des laufen

den Jahres eine größere Freiheit in der Normirung der Frachttgrife fur denDerſelbe begab ſich ſofort zu Pferde nach der Kirche Notre Dame del Lelnk, wie auch den direeten und Verbands Verkehr bergeſtalt wen Tat die
)Pilares, wo er mit lebhaften Zurufen begrüßt wurde. Nach dem Gottes Gefeilſchafts Vorſtände befugt ſein ſollen ermäßigte Frachtſätze demnächſt re

dienſte nahm der König im Palaſte des Erzbiſchofs Wohnung, woſelbſt ſigatliche wieder gufzuheben und die jetzt beſtehenden Tarifſätze
heute Abend Galavorſtellung ſtattfinden wird. (Expeditions- wie TransportGebuhr) wieder einzufuühren. Dieſe Coneceſſion wird

jedoch an folgende Bedingungen geknurft:
Proceß Ofenheim. 1) Jnſoweit nach den beſtehenden Beſtimmungen zu Frachtermaäßigungen die

e Genehmigung der Aufſichtsbehörden vorbehalten wurden, iſt ſolche auch fur dieS Wien, d. 20. Januar. (Tel.) Jm Dre Verlaufe der Folge nachzuſuchen. Dieſelbe ſoll indeß als meinerſeits ertheilt angenommen
itzung wurden die Zeugen Baier Broſick, Schreiber, Czaikowicz, werden, wenn innerhalb drei Wochen nach Einreichung des betreffenden Berichts

7 Bruell, Himmel, Schweigel und Franiek vernommen. Aus der Zeu bei dem competenten königl. EiſenbahnCommiſſariagte beziehungsweiſe königl.
genausſage des Betriebsdirektors Schreiber geht hervor, daß derſelbe EiſenbahnCommiſſarius ein Einſpruch nicht erfolgt iſt.
u. A. über die für die Bahn ungünſtigen Wagenkartelle berichtete, wo s e e rA. leichmäßiger Anwendung wie wegen der rechtzeitigen Bekanntmachung und Anfür ihm der Angeklagte Dank gewußt habe. Am 2, October 1872 Fige der Wiedererhohung ſind die beſtehenden Vorſchriften usbeſondere die Be

habe ihm Ofenheim ſeinen Bericht abgefordert und ſei er dieſer Auf- J uber die Eiſenbahn Unternehmungen vrm 3. November
J forderung nachgekommen. Der Buchhalter Bruell verfaßte. eine provi- 1838 ſorgfältig zu beachten.eng Ke e g für das Betri ehe en dir den Wer 3) VDyye ſtaatliche Genehmigung durfen Ermaßigungen nicht auf einen

kurzeren Zeitraum, als drei Monate eingeführt werden.tionen des Generaldirectors zu entſprechen, wenn er kein Deficit nach Die Tariffäte fur die naher belegene Station durfen ſich nicht höher ge
wies. Zeuge hält die Richtigkeit der Buchführung aufrecht und giebt ſtalten, als die Tarifſätze für die darüber hinausgelegene entferntere Station.
an, daß Ofenheim ebenfalls eine Bauzulage bezog. Zeuge Franiek will 5) Der Staatsregierung bleibt vorbehalten, die auf Grund des Bundesraths-

x J Beſchluſſes vom 11. Juni v. J. ertheilte Ermächtigung zur Erhebung einesgehört haben, daß Ofenheim das Geſchäft der Grundeinlöſungen auf den vor dem 1. Auguſt 1874 ſendenen en bei
eigene Rechnung durchgeführt habe. eintretender Modiſteation dieſes Beſchluſſes dem entſprechend jederzeit ganz oder

iſe zurückzuziehen. Wenn von dieſem Vorbehalte Gebrauch gemacht werdenBerlin den 20. Januar. aegr iſt den Geſellſ 5Fuß ſellſchafts Vorſtaänden eine etwaige Wiedererhöhung ermaßigterDer „Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz vom Frachtſäte nur innerhalb der danach geſteckten Grenzen glatt.
9. d. M., betreffend die Deutſche Seewarte, daſſelbe lautet: Das königl. Eiſenbahn Commiſſariat veranlaſſe ich den Privat Eiſenbahn

ſ. 1. Unter dem Namen „Deutſche Seewarte“ wird ine Anſtalt errichtet, Verwaltungen des unterſtellten Bezirks ſchleunigſt von Vorſtehendem Kenntniß zu
welche die Aufgabe hat die Kenntniß der Naturverhältniſſe des Meeres ſoweit geben und die demnächſt eingehenden Anträge auf Frachterm ßigungen jedesmal
dieſe fur die Schifffahrt von Intereſſe ſind, ſowie die Kenntniß der Witterungs- ſofort mit gutachtlicher Aeußerung mir vorzulegen.
erſcheinungen an den deutſchen Kuüſten zu fordern und zur Sicherung und Erleich-
ternng Des r e Wir t d gebe Reſſort Aus dem Mangsfeldiſchen.Seewarte erhält ihren Sitz in Hamburg und gehört zum Reſſor Auch in dieſem Jahre hat der Guſtav-Adolphs-Verein zu Eisleben
der Kaiſerlichen Admiralitat. Zur Vermittelung des Verkehrs mit den Schifffahrt- 7treibenden zur Beobachtung der Witterungserſcheinungen und zur zur Förderung ſeiner edlen Zwecke eine Reihe von Vorträgen eingerich-

t von Warnungen vor dem vermutheten Eintritt von Stürmen werden an den ge tet, deren erſter über den Mohammedanismus von Herrn Paſtor
eigneten Kuſtenelätzen die erforderlichen Dienſtſtellen eingerichtet, welche der See Lüttke- Schkeuditz am 12. d. M. vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft ge

v warte untergeordnet ſind. lten wurde. Der Vortrag, deſſen reichen Jnhalt wir nachſtehend kurz3. Der fur die Seewarte nöthige Aufwand wird nach naherer Beſtimmun halte a h u 9d des Keichshansh tie Etecg aus Mitteln des ehe beſeſſen derte Senimuenng ſkizziren, zeugte von eingehender Sachkenntniß und ſorgfältigen Studien,
ſ. 4. Der Geſchaftskreis der Seewarte, ihre Einrichtung und Verwaltung wobei überdies dem Herrn Ref., der längere Jahre im Orient als Pfar-

u feſter Einvernehmen mit dem Bundesrathe durch Kaiſerliche Verordnung rer der deutſch-evang. Gemeinde in Alexandrien gewirkt hat, ſeine da
ſelbſt gemachten perſönlichen Wahrnehmungen und Erfahrungen weſent

2 i Die n e r r es durch lange Uebung zu ſich zu Statten kamen, da auf dieſe letzteren hauptſächlich die Klarheit
I einer gewiſſen Virtuoſität im Klagen gebracht. Neuerdings wiederholen er Darſtellung, die knappe Zuſammenfaſſung des reichhaltigen Materials,

ſie bis zum Ueberdruſſe, daß ihre Provinz von der Staatsregierung ver und vor allen die beſonnene Kritik, durch welche der Vortrag ſich ſehr
e e hen ehe be e rn en die e an vortheilhaft auszeichnete, zurückzuführen ſind.
daß im vorigen Jahre, abgeſehen von den großartigen Marinebauten, t ilderung des Landesim Schleswig-Holſtein 1,861,075 Thlr. für Staatsbauten ausgegeben e r r e rDe b welches die Geburtsſtätte des Mohammedanismus geweſen iſt, und ſeinerſind. Die Lection, welche neulich Theodor Mommſen in ſeiner Rectorats- im en an die ne e Ansſpruche Jſrael und

e, rede ſeinen Landsleuten ertheilte, war eine ſehr wohlverdiente und be- ſeine Nachkommen (1. Moſe 17, 20, 21, 20, 25, 18), wandte ſich der
n herzigenzwatpe u ch rot Vortragende der Darſtellung der religiöſen Zuſtände Arabiens vor Mo
D. Die „Germania“ kann ſich ihres „Proteſtanten“ nicht mehr rühmen hammed zu, in welchen neben dem ſtets feſtgehaltenen Monotheismus

Freiherr v. Schrötter iſt ſammt ſeiner Schweſter förmlich und feier Ahrahams zugleich der Geſtirn und Bilderdienſt hervortraten und im-

d

9

lich in den Schooß der katholiſchen Kirche „zurückgekehrt“ mer mehr Einfluß gewannen, ſo da oendlich in der bekannten Kaaba
Novelle zum Poſtgeſetz. in Mekka 360 Götzenbilder aufgeſte““ waren. An dieſe Zuſtände knüpf“

Sie aus 7 r d r r Mohammed an, außerdem lage uch ſonſt die Bedingungen für J.
porgegangene Novelle zum Poſtgeſetz en en folgenden einzigen Para- t

3 re „An die Stelle des 1 des Geſetes über das Poſtweſen des deutſchen Entſtehung und Ausbreitung de ihm verkündigten Lehre in Fo
J eiches vom 28. October 1871 Sago Blatt S. 347) treten die nachfoigen der Zerriſſenheit der arabiſchen ame, der Demoraliſirung der chri

en Beſtimmungen. Nun folgen 13 Artikel. Davon lautet Artikel 1. Der Eiſen, Kirche im Orient u. ſ. w. ſehe gu -ſtig.
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Hierauf wurde Mohammeds Perſönlichkeit und ſeine Lebensge-
ſchichte eingehender geſchildert. Die hieran ſich anſchließende Charak
teriſtik Mohammeds, die nicht ohne Schwierigkeit iſt, insbeſondere
die Frage, welche innere Stellung Mohammed ſelbſt zu ſeiner eigenen
Religion eingenommen habe, wurde in klarer und treffender Weiſe er
örtert, und dürfte das Endurtheil, in welches Ref. dieſe Erörterung zu
ſammenfaßte, wohl das Richtige getroffen haben: daß Mohammed ſeine
religiöſe Reform als ein aufrichtiger Fanatiker begann als bewußter
Lügner und Betrüger ſeine Thätigkeit fortſetzte, ſchließlich die feſte Ueber
zeugung bekam, daß er ein göttlich inſpirirter Prophet ſei, und als
bona ſide Prophet endete. Nach dem Religionsſtifter wurde hier-
auf das Religionsbuch der Mohammedaner, der Koran, näher be
trachtet, wobei die Frage nach ſeiner Entſtehung erſt nach Moham-
meds Tode iſt er unter dem Khalifen Omar zuſammengeſtellt worden

ſein hohes Anſehen und die abergläubiſche Verehrung, die. ihm die
Mohammedaner bezeigen, denen er zugleich als Geſetzescodex und als
Religionsbuch und überhaupt als die einzige Quelle aller Weisheit und
Wiſſenſchaft, daher auch als hauptſächlichſtes Lehrmittel in niedern und
höhern Schulen dient, und endlich der Jnhalt des Koran kurz beſprochen
wurden.

Jm Schlußtheil ſeines Vortrages ging Ref. noch auf die Aus-
breitung des Jslam näher ein, der außer Spanien das von ihm
eroberte Terrain überall behauptet hat und neuerdings ſogar im Jnnern
Aſiens ſehr bedeutende Fortſchritte macht, und hob dem gegenüber den
Beruf und die Pflicht des Chriſtenthums nachdrücklich hervor, die Miſ
ſion unter den Mohammedanern, die keineswegs hoffnungslos ſei, wie
die neueſten Erfahrungen bewieſen energiſch und kräftiger als bisher
zu betreiben.

Dem Herrn Referenten ſprechen wir ſchließlich für ſeinen ſo reich-
haltigen und lehrreichen Vortrag unſere volle Anerkennung und unſern

Dank aus. eVermiſchtes.
Das Reichs-Eiſenbahnamt veröffentlicht eine ſtatiſtiſche Nach

weiſung der auf den 51 Bahnen Deutſchlands (exl. Baierns) im Mo
nat November 1874 vorgekommenen Unglücksfälle. Nach derſelben
haben im Ganzen ſtattgefunden 104 Entgleiſungen, 89 Zuſammenſtöße
und 84 ſonſtige, d. h. durch Erdrutſchungen, Schneewehen, Ueberflu-
thungen und andere nicht definirte (in 56 Fällen eingetretene) Betriebs-
ereigniſſe. Verunglückt ſind 264 Perſonen und zwar 13 Paſſagiere
(darunter 1 getödtet und 12 verletzt) 226 Bahnbedienteſte (darunter
40 getödtet und 186 verletzt) und 37 fremde Perſonen (darunter 23
etödtet und 14 verletzt). Von den Perſonen, die den Tod freiwilligſichten ſind 11 getödtet und 4 verletzt worden. Von den die Pro

vinz Sachſen berührenden Bahnen figurirt auf der Tabelle die Halle
Sorau-Gubener mit 1 Tödtung 1 Verletzung und 1 Wagenbeſchädi-
gung; die Thüringiſche (incl. Werrabahn) mit 3 Entgleiſungen, 4
Tödtungen, 5 Verletzungen und 2 Wagenbeſchädigungen die Berlin-
Potsdam Magdeburger mit 1 Entgleiſung, 3 Zuſammenſtößen 1
Tödtung 4 Verletzungen und 11 Wagenbeſchädigungen die Magde-
burg Halberſtädter (incl. der Hannover Altenbekener) mit 1 Entglei-
ſung, 1 Zuſammenſtoß, 9 Verletzungen und 11 Wagenbeſchädigungen;
die Magdeburg- Leipziger (incl. Halle Kaſſel) mit 2 Entgleiſungen, 2
d d Renſéßen, 2 Tödtungen, 3 Verletzungen und 10 Wagenbeſchä

igungen.
Am 10. d. wurde in Hörxt er unter der allgemeinſten Bethei-

ligung und mit militäriſchen Ehren ein alter Veteran aus den Frei-
heitskriegen, der Major a. D. Götſch, beerdigt. Die Grabrede hob
hervor, daß derſelbe er war ein Pommer von Geburt und 86 Jahr
alt geworden ſchon bei Jena (1806) die Macht des alten Preu-
ßens Friedrich des Großen habe zuſammenfallen ſehen, dann den Fahnen
Napoleon's nach Rußland gefolgt ſei, wo er auf dem Rückzuge einmal
ſchon als todt mit anderen Leichen in ein Grab geworfen und nur wie
durch ein Wunder gerettet ſei; er habe dann den Uebergang über die
Bereſina mitgemacht, weiterhin für die Befreiung des Vaterlandes mit
gekämpft, und ſei endlichmit den ſiegreichen Heeren in Paris einge-
zogen.

Zur Jlluſtration der deutſchen Papiergeld-Verhält-
niſſe hatte der Abgeordnete Braun Hersfeld im Reichstag vor eini-
ger Zeit ein Album vorgelegt das eine reiche Sammlung ſchmutzig
gewordener und lädirter Kaſſenſcheine aus den verſchiedenſten Staaten
enthielt. Wie verlautet, hat jüngſt Herr Braun dieſes Album dem
Reichskanzler zugeſandt und darauf von dieſem die Mittheilung erhal-
ten, daß daſſelbe gegen Erſtattung des Geldwerthes übernommen und
im Reichskanzleramt aufbewahrt werden ſolle.

Die Pariſer Steuerbehörde iſt augenblicklich mit der Hunde
zählung beſchäftigt. Den im vorigen Jahre angeſtellten Ermittelun-
er zufolge gab es in Paris nicht weniger als 65,000 dieſer Thiere,
ür welche Steuer h wurde, doch dürfte die wahre Zahl derſel-
ben die von den Behörden ermittelte noch um ein Beträchtliches
überſteigen.

Die „Union“ zeigt an, daß am 25. Februar eine Wallfahrt
von Pariſern ſich im Hafen von Marſeille einſchiffen werde, um in's
gelobte Land zu gehen. Der Preis iſt 1360 Fr. in erſter Claſſe
und 1165 Fr. in zweiter Claſſe. Die Wallfahrer werden die Oſter
woche in Jeruſalem zubringen.

Einen neuen Beweis für das Fortleben der Menſchen

Am Nachmittage des genannten Tages wohnte der Verblichene noch
der Beerdigung eines anderen menſchlichen Leichnams bei. Man ver-
muthet, daß der Verunglückte den richtigen Weg verfehlt, in das Waſſer
geſtürzt und vom Schlage getroffen worden iſt.“

Um die Einwohner der Stadt New-York zu ernähren,
ſind nach der Berechnung des Profeſſors Mansfield jährlich erforderlich:
600,000 Stück Rindvieh, 800,000 Hammel und Lämmer, 1,000,000
Schweine 2,000,000 Faß Weizenmehl und 80,000 Faß Mais und
Roggenmehl, nebſt den entſprechenden Quantitäten Geflügel Wild-
pret, Milch, Früchte, Gemüſe und Specereien.

Deutſche Militärpflichtige in Amerika. Für die
in den Vereinigten Staaten lebenden Militärpflichtigen des deutſchen
Reichs deren Zahl ſicherlich keine geringe iſt, würde es von großer
Wichtigkeit ſein, wenn die Einrichtung noch in's Leben träte, nach wel
cher die vorſchriftsmäßige ärztliche Unterſuchung wegen Untauglichkeit
zum Kriegsdienſte, in New- York vorgenommen werden könnte, ſo daß
in ſolchen Fällen die Reiſe über den Ocean erſpart bliebe. Ein hier-
auf bezüglicher Vorſchlag ſoll bereits von dem bisherigen deutſchen Ge-
neral-Conſul Dr. Röſing gemacht und der, deutſche Arzt Dr. Theodor
Tellkampf als geeignete Perſönlichkeit bezeichnet worden ſein um die
betreffenden Unterſuchungen vorzunehmen. Eine derartige Einrichtung
für Rußland iſt bereits 1872 getroffen worden und hat ſich bewährt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 27. Januar ſind es hundert Jahre, daß der Philoſorh Schelling

zu Leonberg in Schwaben geboren wurde. Vor 5 Jahren iſt der hundertjährige
Geburtstag Hegel's im Heimathlande ſo gut als ungefeiert vorubergegangen.
Zu Schelling's Andenken wird einmal in der Geburtsſtadt ſelbſt eine Feier vor
bereitet, über die aber Naheres noch nicht verlautet hat; ſodann wird die Uni
verſitat Tubingen welcher Schelling als Student von ſeinem 15. bis 20. Lebens-
jahre angehörte, einen feierlichen Feſtakt veranſtalten.

Der Geheime OberMedizinalrath Profeſſor Dr. Jan ken in Berlinfeierte am 17. dieſ. ſein 50jaähriges ProfeſſorJubiläum. ie Sakultat hat den

Jubilar durch eine Deputation begluckwünſcht.
Richard Wuüerſt's neue komiſche Oper „Aing-fo-hi“ wird Ende d. Mts.

im Königlichen Operuhauſe zu Berlin zum erſten Male in Scene gehen.S Ser Luſtſpieldichter G. v. Moſer fahrt fort, ſeine reren Luſtſpiele
zuerſt auf dem Goörlitzer Stadttheater zur Aufführung zu bringen das gegen-
wartig unter der Leitung des Directors v. Glotz ſteht, welcher jahrelang das
Heidelberger Theater geleitet hat. Moſer's dies jaähriges größeres Luſtſpiel führt
den Namen „Der Veilchenfreſſer“ was ſoviel bedeuten ſoll als „Der
Süßholzraſpler“. G. v. Moſer hat den Titel der „Komödie“, ſo nennt er ſein
Stuck diesmal vielfach geändert iſt aber ſchließlich auf den erſten Titel zuruckgekommen. Am Montag Abend kam es nun endlich zum erſten Male im Gör
litzer Theater zur Auffuührung. Das Stuck, welches ſich durch hübſche Diction
auszeichnet, fand eine weniger warme Aufnahme als das „Stiftungsfeſt“ und
„Ultimo“; doch ſteigerte ſich der Beifall von Act zu Act. Reich an komiſchen
Situationen iſt der dritte Act, der drollige Rekrutenſcenen vorfuüührt. Das Stuck
ſpielt durchweg in militäriſchen Kreiſen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Militäriſche Blätter.

Glaſenapp. Vierter Jahrgang. VI. Band.
der Neuen Militariſchen Blätter.

Jnhalt des Janugarheftes: Der Bayard-Ritterbund. Eine armeesgeſchicht
liche Reminiscenz fur den 24. Januar. Das Verhalten der Jnfanterie bei Ca-
vallerie Angriffen ſonſt und jetzt. Chargkter der wichtigſten GewehrSyſteme
der Neuzeit nebſt einer Gegenuberſtellung der Leiſtungen des Chaſſepot Gewehrs

1. Heft.

und des aptirten Zuündnadel-Gewehrs als Kriegswaſſe in der Hand des Solda-
ten. Ueber Weichblei oder Hartblei. Stahlbrouece in Oeſterreich. Die
r der ruſſiſchen Armee. Schiller's Gedanken uber das Weſen
des Soldatenſtandes. Cadeten Erziehung vor hundert gr. Die lang
ſten und ſchnellſten Mäarſche aller Zeiten. Die franzöſiſche Marine 1870/71.

Literatur. Correſpondenz. Kleine Mittheilungen.
Romanmagazin des Auslandes. Enthaltend die beſten Romane des

Auslandes in guten Ueberſetzungen. Herausgegeben von Otto Janke in
Berlin. Erſcheint in zehntägigen Lieferungen zum Preiſe von 40 Pf. oder
J an 3f vierteljährlich. Jahrgang 1875. Nr. 1. Berlin, Verlag von

o Janke.J 55Jlluſtrirte Jagdzeitung, Organ fur Jagd,, Fiſcherei und Naturkunde.eraus egten von W. H. Nitzſ e, Kgl. u Leipzig, Verlag von
chmidt. Preis 1 Thlr. halbjaährlich in allen Buchhandlungen und

oſtanſtalten.
Nr. 7 und Nr. 8 dieſer unterhaltenden und beliebten Jagdzeitung enthalten
Die Winteraſung für das Hoch Dam undß Rehwild von Sr. Durchlaucht

Fuürſten Karl von Schwarzenberg. Erinnerungen aus Sibirien von G.
v. R. Die Kugel am Bindfaden von Gieſel. Eine komiſcheVerwechſelung.

Streit zwiſchen Milan und Kolkraben. Die Biber von Friedr. Freiherr
v. DroſteHülshoff u. ſ. w. u. ſ. w. Jlluſtration: Ein harter Waffengang
mit Text von O. v. Rieſenthal.

Zur Vogelſchutzfrage von Freiherrn v. DroſteHulshoff. Aus Thurinen. Ein Farſtenſi im Urwald, mit Jlluſtration. Ein ſtarker Hirſch.
aznmenſelins des Wides, welches in den Königl. Preuß. Hofjagden erlc

wurde u. ſ. w. u. ſ. w.Muſikaliſche Preſſe Monatshefte intereſſanter Pianoforte- Muſik. Herau
ßegeten von Carl Millöcker, unter Mitwirkung hervorragender Componiſier
es Jn und Auslandes. Dieſelbe erſcheint am 15. jeden Monats in Heften vor

6—-7 Muſikbogen. Der Abonnements-Preis 25 Sgr. vierteljahrlich.
Hefte à 17 Sgr. II. Jahrgang Heft 2. Wien, Adolf Booſendorfer.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Vom 1. Februar ſind im Verkehr zwiſchen Deutſchland und

Oeſterreich- Ungarn Poſtanweiſungen und Poſtvorſchuſſe bis zur Höhe von
150 Mark oder 75 fl. öſter. W. Die Gebuhr beträgt fur Poſt an
weiſungen: im Betrage bis 75 M. einſchließlich 20 Pf. über 75 bis 150 M.
40 Pf. Für Poſtvorſchüſſe: für je 3 M. 5 Pf., mindeſtens jedoch 10 Pf.

Die Geſammteinnahme der Magdeburg- Leipziger Stammbahn
im Jahee 1874 beläuft ſich nach der ſoeben erfolgten Feſtſtellung auf 3,267,686
Thlr., alſo Minus 27,599 Thlr. gegen das Jahr 1873. Auf der Halle Kaſ
ſeler Bahn wurden 2,095,457 Thlr. alſo Plus 379,864 Thlr. gegen das Jahr1873 vereinnahmt. Dieſe Zahlen beweiſen einerſeits, daß die im vorigen Sommer

inzely

Redigirt und herausgegeben von G. von
Berlin, Expedition

ihrer ganzen Lange nach dem Betriebe n geren Linie über Zerbſt nach Mag
deburg dem Verkehre der Magdeburg Leipziger Bahn einigen Eintrag gethan

n ach dem Tode bringt das in Landeshu t in Schleſien erſcheinende Zunehmen begriffen iſt.
g. Stadtblatt. Daſſelbe enthält nämlich in ſeiner Nr. 4 folgende Nach den kürzlich von der ReichsTelegraphenverwaltung herausgegebenen
intereſſante Notiz: „Der hierſelbſt wohnhafte Schneidermeiſter Pechmann Verzeichniſſen ſind fur den internationalen Verkehr 27,198 Telegrap

4 bepurde am 11. d. M. früh bei der B. Fritzſcheſchen Badeanſtalt im Sei 4 r in tMühlgraben unter den Ledern des Gerbereibeſitzers B. todt vorgefunden. ita: e in a Melie Mat tera 46.228, in Aßen- d

hat, andererſeits aber, daß der Verkehr über die Halle-Kaſſeler Bahn im ſteten

m

in Afrika: 127, in Auſtralien 254, in Amerika: 7413.
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Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Januar.

Sheſchließungen: Der Paſtor a Baltzer, Triebuſch, und M. Seelig-
muüller, Mittelſtraße 2; der Gartner J G. Klein und C. A. Grimm,
Unterplan 4; der Schloſſer K. L. S. Stecher, großer Berlin 16b, undA. G. F. Schräber, kleine Ulrichsſtraße 4; der Handarbeiter F. Schaaf
und J. C. A. Richter, Klausthorvorſtadt 63; der Maurer C. L. Schröder
und J. M. Bandermann, Louiſenſtraße 16.

Geboren: Dem Korbmacher A. Böttcher ein Sohn, Geiſtſtraße 29 dem
Maurer C. Klepzig ein Sohn, Freudenplan 4; dem Rentier G. Ulle ein
Sohn, große Ulrichsſtraße 18; dem Maurer C. Hilbrecht eine Tochter,
Unterberg 20; dem Weichenſteller F. C. Minder ein Sohn, Bahnhof 1;

dem Fabrikarbeiter F. A. Meininger ein Sohn, er 21 ein
unehelicher Sohn, Leipzigerſtraße 34; dem Schuhmachermeiſter F. W. C.
Schulze ein Sohn, Diemitz; dem Buchbindermeiſter F. Rumpler ein S.,
S 11; dem Maurer W. Brandt ein Sohn, Spie 9; dem
Sattlermeiſter F. Kroß ein Sohn, große Ulrichsſtraße 11 dem Zimmer-
mann E. A. Fink ein Sohn, Fleiſchergaſſe 16; dem Schneidermeiſter W.
H. Elze eine T., Breiteſtr. 15.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Dorothea Ringbauer geb. Hoeſe, 66 Jahr
9 Monat 3 Tage, Herzfehler, Graſeweg 16 der Taxator Joh. Ludwig
Hertel, 72 r 8 Monat 2 Tage, Lungenſchlagfluß, Brunnenplatz 11;
des Koffertraäger C. Liſchke Sohn, s großer Sandberg 4; des
Pfannenſchmiedemeiſter C. Jaenichen Sohn Werner, 7 Monat 20 Tage,
Durchfall, Moritzkirchhof 14; eine uneheliche Tochter, 3 Monat 8 Tage,
Krampfe, Königsſtraße 36; des Schmied J. Scholz Tochter Clara, 4 M.22 Tage, Darmkatarrh, Hanfſack 1; des Handarbeiter W. H. Lamers
Ehefrau Henriette Jſabellä geb. Grundmann, 31 J. 10 M. 2 T., Unterleibs-
ſchwindſucht, Pfännerhöhe 1.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Den Herren Landwirthen ſei die in der Zeitſchrift des Central-

Vereins der Provinz Sachſen, Jahrg. 1875 Heft 1 S. 20, enthaltene,
zwar kurze, aber inhaltsreiche Mittheilung des Herrn Sanitätsrath Dr.
Rupprecht in Hettſtedt über die Vergiftung des landwirthſchaftlichen
Nutzviehes durch den Genuß von Chili und anderem Salpeter, von
Abräumſalzen, Pottaſche, Soda, Laugen, Seifenwaſſer, Aeſcher u. ſ. w.
auf das Angelegentlichſte empfohlen.

Ferner: mit Bezugnahme auf den vom Herrn Reichskanzler dem
Bundesrathe vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend das Verbot der Ein-
fuhr von Kartoffeln, Abgängen und Verpackungsmaterial derſelben aus
den Vereinigten Staaten Nordamerika's, erſuchen wir unſere Mitglieder
um gefällige Auzeige, wenn ſie bemerken ſollten, daß dieſer Colorado-
Käfer (doryphora decemlineata), welcher bereits ganze Kartoffel-
felder in Amerika verwüſtet hat, auch bei uns etwa auftrete.

Halle, den 20. Januar 1875.
Die Direktion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſch mann.
Dr. Schadeberg.

Halliſ her Cages-Kalender.
reitag den 22. Januar:

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaände Ein

ger Rathhaus.
Städ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis e unden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

g. net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum r
Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8——9, gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Buch

fuhrung c Stade).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. a 41 „Cafe David“ Zimmer 4.
Concerte. Karelle v. Muſikdir. Fr. Menzel: Ab. 8 in „Bellevue“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Weibererziehung“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt t guich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
m r remde vom 20. bis 21. Januar.

Stadt Zürich. ie Hrrn. Fabrikbeſ. Saalheim u. Röblinger a. g
r. Rent. Walter m. Tochter a. Berlin. Hr. Regierungsrath Richter a.
erlin. Hr. Baurath Reihnoldt a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Wittkopf

a. Berlin Bachmann a. Eltville Frankel a. Hannover Reichmann a.Braunſchweig, Fölling a. Rofenbach, Silberling a. Dresden Reibach a.
eidelberg, Waſche a. Bernburg, Rolle a. Alsleben, Seidemann a. Ballen

edt, Heinemann a. Altenburg, Müller a. Nordhauſen, Halle a. Quedlin-
burg, Metterich a. Hamburg Wahling a. Stettin Heiling a. Königs

berg.Stadt Vambur Hr. Director Dr. Cunze a. Waghauſen. Hr. Amtsrath
Huhne m. Fam. a. Schackenthal. re Erlaucht die verw. Grafin v. Stol
berg-Roßla m. Dienerſchaft a. Roßla. Ober-Jnſpector Weg a.
Meiningen. Hr. Gutsbeſ. Werner a. Seyda. Hr. Huttendirector Weber
a. Jlſenburg. Hr. Paſtor Baltzer a. Wichmansdorf. Hr. Jnſvpector Sil-
bermann a. Erfürt. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt Roidenbeck u. Wiener a.Berlin, Stammnitz a. Mannheim, Fritzſchke u. e zig Meyer a. Mainz,
Steinhaus a. Coblenz, König a. Barmen, Gunske u. Fenner a. Magdeburg,

orn a. Elberfeld, Gerber a. Hamburg, Behrend a. Plauen, Krugmann a.
ohne.

Goldener Ring r. Jnſpector Baltzer a. Ragod. Hr. Diakonus Hohlfelda. Templin. u Paſtor Forckel a. e Hr. Oberſt a. D. v. e
haupt m. Fam. a. Hannover. Hr. Oberföörſter Liebe m. Sohn a. Magde-
burg. Hr. Stud. phil. Stuühler a. Leipzig. Hr. Architeet Conrad a. Wien.
Die Hrru. Kaufl. Muünchenberg u. Wolframm a. Berlin Hausmann a.
Kärtb Mannheimer m. Sohn a. Oſchersleben Schrader a. Magdeburg,

ots a. Bremen, Braſch a. Elberfeld Neumann a. Oppenheim Hille-brandt a. Erfurt, Waldecker a. Bielefeld, Eiſenberg a. Leipzig.

Goldene Kugel. ie Hrrn. Gebr. Neumann a. Forſt. Hr. Pfarrer Heyer

durch

Frau v. Römer a. Coburg. Die Hrrnu. Kaufl. Gräbner a. Leipzig Sa
linger a. Breslau, Wernecke u. Brunne a. Berlin, Junkers a. Rheidt,
Raßmus a. W Lippert a. Dresden, Kind a. Hamburg, Lengler a.
Braunſchweig, Brandt a. Lengefeldt.

Ruſſiſcher Hof. r. Hotelier Theodor Metz a. Wien. Hr. Otto v. Rhein
dorf a. Ehrenfeld b/Cöln. Hr. Banquier G. Hirſchfeld a. Poſen. Hr.
Geheimrath C. Weiße a. Berlin. Hr. Fabrik. H. Stölzner g. Hannover.

r. Oekon. H. Grunow a. Luckenwalde. Hr. Prem.-Lieut. O. Ewald a.
oblenz. Hr. Weinhandler Vorhauer a. Mainz. Die Hrrn. Rent. Hicke

thier a. Eisleben, Friedemann a. Freiſtadt. r. Baumeiſter Wiltner a.
Naumburg. Hr. Oberlehrer Hartung a. Neuenburg. Hr. Dirigent
Meisner a. Hälberſtadt. Hr. Dr. Voigt a. Jena. r. Weinhandler
v. Prziemski a. Biebrich a R. Hr. Rechnungsrath Breitung a. Berlin.
Die Kaufl. C. Bruckner a. Dresden v. Hanſen a. Belfort, Doring
a. Wettin, Herrmann a. Hohenſteinau.

Preußiſcher Hof. Hr. Pferdehaändler Bickert a. Magdeburg. Hr. Geheim-
rath Muüller a. Nuürnberg. Aetuar Schulze a. Eisleben. Hr. Rent.
Strauß u. Elberfeld. Hr. Lehrer Lippold a. Elden. Die Hrrnu. Kaufl.
Sauer a. Cöln Eichert a. Frankfurt, Keßler a. Saargemuünd, Koch u.
Hermann a. Cönuern.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
21. Januar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 84,50. CölnMindener 114,30. Rheiniſche 118,30. Oeſterr.

Staatsbahn 534, Lombarden 229, Oeſterr. Creditactien 407,50. Amerikaner
98,50. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz:

Berliner Getreide- Vörſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 184,50 Mark.
Gekherr Januar 154, April Mai 148, Mark. Mai Juni 146, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. JanuarS ritus loco 54,40 Mark. Januar 54,90 Mark. April Mai 57, Mark.

Rüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April/ Mai 55,40 Mark.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 21. Januar 1875.
m St.-Aet. 84,50. Berlin-Anhalt. St.-Aet. 119, Breslau

Schweidn. Freibg. St. Aet. 93,50. CölnMinden St.Act. 114,30. MainzLud-
wigshafen St. Aet. 118, BerlinStettiner St. Act. 133,90. Oberfſchleſiſche
St. Act. A. C. 141,70. Rheiniſche St.-Aet. 118,35. Rumaniſche St.-Act. 32,50.
Lombarden 229, Franzoſen 533,50. Oeſterr. Cr.-Act. 403, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 105——,. Amſterd. Bank 85,50. Darmſt. Bank-Aet. 139,75. Dise.-Comm.
Anth. 158, Laurahuütte 125, Dortmunder Union Act. 30,30. Louiſe Tief
bau 63,50. Hibernia Schamrock 69, Centrum 68, Gelſenkirchen 112
Commerner 85,10. Tendenz: ſchwankend.
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Für die Paſſionszeit!
Jm Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S. iſt

ſoeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen

Schriftgemäße Predigtentwürfe
über die heilige Paſſion unſeres Herrn Zeſn Chriſtie Matth. Cap. 26. l t

nebſt einem Anhange
über die ſieben Worte Jeſu am Krenze,

mit Benutzung der vorzüglichſten Kanzelredner
herausgegeben

von
Carl Robert Fuchs,

Oberpfarrer.
Gr. 8. Broſchirt. Preis 2 Mark (20 Sgr.

Braumlicohlen Coal«ce.,
Fabriken, welche dieſes Product abzugeben haben belieben Offer

ten mit der Aufſchrift 5238. an Haasenstein C Vogler,
Magdeburg einzuſenden.

V k Ein in unmittelbarer NäheGaſthofs- er auf. des Bahnhofes und neuen
Derſelbe liegt in ſchönſter Lage Poſtgebäudes zu Merſe-

einer großen Stadt der Prov. Sach burg belegenes, neuerbau-
ſen, enthält einen gr. Saal, 3 gr. tes Hausgrundſtück enth. 11
Gaſtzimmer, Logirzimmer, ſchöne Stuben, 7 Kammern, 4 Küchen,

Ställe Garten und 7 r. erz ahlung 3000 .27. u. Pferdeſtall, welches ſich vorzüglir fes Land Anzahung zur Anlage eines Material Geſchäfts
c. eignet, iſt für den Preis von
6500 zu verkaufen. Nähere
Auskunft unter H. 595 b. ertheilen
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Elternderen Söhne zu Oſtern die Schule
verlaſſen, werden angenehme Lehr
ſtellen für jegliche Branchen zuge-

F. A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.

Commis Gesuech.
Für ein auswärtiges Material-

Geſchäft mit Nebenbranchen wird
zum 1. März a. c. ein gewandter
und gut empfohlener Commis ge-
ſucht. Nähere Auskunft ertheilen
die Herren Braune G Mar-
tini in Halle a/S.

milie, welches im Schneidern und
Weißnähen u. im Kochen erfahren
iſt, ſucht bald eine Stelle als Stütze
der Hausfrau oder als ſtädtiſche
Wirthſchafterin.
gute Behandlung als auf hohen Ge

wieſen durch C. R. Ziümmler,
Leipzig, Hainſtraße 25.

Ein Gut mit 330 M., davon
Rübenboden, gutes Jnventar,

ſehr gute Gebäude Preis 55,000
Anzahl. ca. 20,000. zu ver

kaufen. Offerten sub I. K. 4 90.
erbeten durch Rudolf Mosse,

Ein geb. Mädchen aus anſt. Fa

Es wird mehr auf

Offerten 0. G. 100a. Herzfelde. Hr. Fabrik. Koch a. Calau. Hr. Schweizer a. Californien.r lebe Berlin. Hr. Eiſenbahncontroleur Schlegel a. Cottbus.
halt geſehen.
postlagernd Wettin. Halle a/S.



Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmenregiſter unter No. 635 eingetragenen Firma:
Herm. Briätting (zu Halle a/S.),

Jnhaber: Kaufmann Gottlieb Wilhelm Hermann Britting zu Halle a/S. iſt folgender Ver-
merk Colonne 6:

Der Kaufmann Theodor Raunick iſt in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns Hermann Brit-
ting als Geſellſchafter eingetreten

ſtehende
und die nunmehr unter jder Firma Herm. Britting Co. be-

Handelsgeſellſchaft unter No. 311 des GeſellſchaftsRegiſters eingetragen,
eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Januar 1875 am folgenden Tage.

Ferner iſt in das hieſige Srſelſchaſt e giſer Folgendes:
iLaufende Firma Rechtsverhältniſſeſe Geſellſchaft GeſellſchaftGeſellſchaft. eſellſchaft. Geſellſchaft.No. 311. Halle a/S. Die Geſellſchafter ſindtüng Co. 1. der Kaufmann Hermann Britting,

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Januar 1875 am

2. der Kaufmann Theodor Raunick,
beide zu H alle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 1. Jan. 1875 begonnen.
folgenden Tage.

Laufende Firma Sitz RechtsverhältniſſeNr. der der derGeſellſchaft. Geſellſchaft. Geſellſchaft.No. 312. Schaeper, Halle a/S. Die Geſellſchafter ſindDankworth 1. der Kauſmann Carl Friedrich Schaeper
C Richter.

eing etragen zufolge Verfügung vom 13. Januar 1875

zu Magdeburg,
2. der Kaufmann Chriſtian Dankworth da-

ſelbſt
3. der Kaufmann Alfred Nichter zu Halle

a. d. S
Die Geſellſchaft hat am 1. Jan. 1875 begonnen,
am folgenden Tage.

Endlich iſt im hieſigen Prokurenregiſter die Seitens des Kaufmanns Auguſt Ferdinand
Hampke zu Halle a/S. als alleinigen Jnhabers der sub No. 796 des hieſigen Firmenregiſters einge
tragenen Firma:

A. MHamplKe zu Nietleben bei Halle a/S.
dem Franz amphkKe zu Halle a/S.

ertheilte Prokura unter No. 152 laut Verfügung vom 12. Januar 1875 am folgenden Tage, ſowie die
Seitens der unter No. 312 des Geſellſchafts-Regiſters eingetragenen Handelsgeſellſchaft:

Schaeper, Dankwort h Richter zu Halle,
dem Robert Drechsler zu Halle a/S.

ertheilte Prokura unter No. 153, eingetragen zufolge Verfügung vom 13. Januar 1875 am folgenden Tage.

1 in ff. Küche u. Molkerei
tücht. Mamſell ſucht b. 80.2. Geh.
1. März Engagem.

1 perf. Köchin
ſucht ſof. Stelle b. 60 72
Geh. 1 anſt. im Schneid. u.
Plätten erf. Mädch. das be-
reits conditionirte, ſucht als Stu-
benmädch. ſofort Stelle.

1 tücht. kräft. Mädchen
ſucht als Hausmagd Dienſt auf
das Land.

Die beſt. Zeugniſſe dieſer
Perſonale liegen zur gef. Anſ. im
Comt. von Bmma Lerche,

gr. Klausſtr. 28.
Halle a. S.

2 tücht. Kochmamſ. für ff.
Kurhäuſer geſucht durch

Enmna Lerche.
Offene Stellen

für 1 tücht. Kochmamſell, 2 junge
Mädchen z. Erl. d. f. Küche, 1 j.
Kellner u. 4 Kellnerlehrlinge durch
F. A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.

Ein junges Mädchen, 17
Jahr alt, wünſcht, um ſich als
Verkäuferin auszubilden, Auf-
nahme in einer Familie. Offerten
unter A. L. 4 2389 durch die
Annoneen Expedition von
Rudolf Mossea. d. S. erbeten. in Halle

Patentirte Schrauben-Schneidemaschinen,
ſehr practiſch und leiſtungsfähig, in eigenthümlich einfacher und in Folge
deſſen billiger Conſtruetion, baut die Maſchinenfabrik von

Weise G on in Halle a/S.
Heute

treffen mit einem Transport
e beſter Zugochſen bei uns ein

und empfehlen geehrten Käu- r
e fern dieſelben zur ge fälligen

Anſicht, unter Zuſicherung billigſter PreisnotirunGebr. Friedmann, Magdeb. Straße 3 l.

Fa milienverhältniſſe wegen ſucht
ein ſchon älteres Mädchen aus

April d. J. ein Unterkommen als
Verkäuferin in einem Kurz-
waaren-, Confections- oder
Weißbäcker- Geſchäft 2e. 2e.
Offerten mit Angabe des Gehaltes
wolle man gefälligſt unter Chäüſffre
F. S, 3 3 der Annoncen-
Expedition von RuäolfMosse in Halle a/S. einſenden.

Ein gebild. Mädchen, im Kochen,
Haus wirthſchaft und Nähen erfah-
ren, ſucht zum 1. April eine Stelle
zur Stütze der Hausfrau oder auf
einem Gute als Mamſell. Briefe
werden unter A. L. R. Nr. 4 poste
rest. Halle a/S. erbeten.

Ein anſt. Mädchen, im Kochen
und allen Zweigen der Wirthſchaft
erfahren, ſucht zum 1. April eine
Stelle zur Stütze der Hausfrau
oder in ein Hötel als 2te Mamſell,
wo ſie Gelegenheit hat, ſich noch
in feiner Küche auszubilden. Gef.
Adr. werden erbeten poste rest.
N. O. A. Halle a/S.

anſtändiger Bürgerfamilie zum 1.

Geſucht
zum Ankauf zwei kräftige, zugfeſte
Pferde, 7--10 Jahre alt, Farbe be
liebig. Verkäufer wollen Anträge
unter Adr. Z. B. mit Bem. des Pr.
gef. b. Fr. Thiele, Gaſthof zur
„gr. Tanne“, niederlegen.

Eine Landwirthſchafterin findet
ſofort, 2 Handlungslehrlinge Oſtern
gute Stellung. Jnſpectoren, Verw.,
Aufſeher c. werden, gut empfohlen,
geehrten Chefs zugewieſen durch
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Lehrlingsſtelle Geſuch.
Für einen jungen Mann, welcher

die Ober-Quarta der hieſigen Real-
ſchule beſucht, wird, wenn möglich,
in einem Waaren en gros-Geſchäft
per Oſtern eine Lehrlingsſtelle geſucht.

Gef. Adr. erbittet man an die Her
ren Steinbrecher W Jasper,
Cigarrenhandlung, Markt-Ecke, Leip
zigerſtraße, welche Herren auch nä-
here Auskunft ertheilen.

5000 Thlr. Mündelgelder
ſind ſofort zu verleihen durch

Helmbold Co.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein in beſtem Betriebe befindliches

Fabrikgeſchäſt,
verbunden mit Cigarrenhdlg. en gros,

zu verkaufen, reſp. wird Gele
genheit geboten, in daſſelbe mit
2 3 M. als Socius einzutreten.
Adreſſen unter Chiffre H. 5217. bei

Haasenstein Voglerin Magdeburg niederzulegen.

Größere und kleinere Kapita-
lien auf gute Hypothek u. Wech-
ſel ſind auszuleihen durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Gaſthöfe, Mühlen, Ma-

terial- Geſchäfte 2e. ſind unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen reſp. zu verpachten.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

S Offene Stellen
für tücht. Landwirthſchafte-
rinnen zur ſelbſtſt. Führung der
Wirthſchaft, 1 ältere Wirth-
ſchafterin für 2 Herren auf
1 Gute, 1 gebild. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau, 2 Ver-
käuferinnen: eine für Mehle,
die andere für Tapiſſeriege-
ſchäft, 1 älteres Kindermäd-
chen für ff. Herrſchaft. Näh. bei

Frau BRinmneweiss.

Stellen ſuchen:
1 geb. Stadtwirthſchafte-
rin 36 Jahre alt, ganz perfekt
in ff. Küche, mit 9- u. 4jähr.
Atteſt, I Jungfer, 3 Jahre
in 1 Stelle, I Stubenmäd-
chen, im Schneidern u. Maſchi
nennähen geübt, 1 Verkäu-
ferin, 4 Jahre in Material-
und Schnittgeſchäft thätig,
1 zuverläſſ. Kinderfrau wün-
ſchen Engagement d. das Compt.
von

Frau Binneweiss,
gr. Märkerstrasse 18.

Geſucht
We I. April eine kleinere
Wohnung, St., K., K., für
ruhige Leute. Adr. II. be-
fördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

200 Ruthen gute Bauſteine,
à Ruthe ab Bruchſtelle 2
frei Station Wallwitz 4
hat abzulaſſen K. Kerkamm in
Frößnitz a P.

Ein junger Landwirth, vertraut
mit Rübenbau, Buchführung und
allen landw. Maſchinen, ſucht zum
1. April Stellung als Verwal
ter. Adr. erbeten sub H. S. 12
poste rest, Halle.

Bis Ende März a. e. ſind franco
Bahnhof Dresden ca. 400 leere
Petroleum Fässer

abzugeben. Gebote sub Chiffre A.
D. 624 bei der Annoncen- Expedition

von Haasenstein Vog-ler in Halle niederzulegen.

Ein junges Mädchen wird in
eine Wirthſchaft als Stütze der
Hausfrau geſucht. Selbiges kann
ſich daſelbſt als Wirthſchaftsdemoi-
ſelle ausbilden. Antritt kann jeder
Zeit erfolgen. Perſönliche Vorſtel
lung erwünſcht. Näheres ertheilt

iſt unter günſtigen Bedingungen

W. Barth, Geiſtſtraße 224.
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